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Unter den neun uns zur Zeit l>ck:iti nt(>n deutschen ge- 
stochenen Kartenspielen des 15. Jahrhunderts ist jenes des so- 
genannten Meisters der Spielkarten, das hier zum 
ersleumale vollständig verölfenl licht wird, das Schönste und, 
weil seine Knlstchung vor 1 1 1<> im- -hinwiesen ist. auch das 
Aelleste. Da ein näheres Hingehen auf rlen Meister seihst und 
seine (ihrigen Sliehe außerhalb des Kahmens dieser Arbeit liegt, 
darf ich inieh darauf beschränken, hier kurz die Lilleratiir über 
ihn anzugehen,' um so eher, als der Meisler heule nicht nur 
mehr in dem kleinen Kreise der Kachgenosseu bekannt ist, 
sondern schon in allen neueren Kunstgeschichten und Hand- 
büchern die ihm zukommende Stelle lindet. Knie Xeuaufstellung 
des Verzeichnisses der Spielkarten, die die vorliegende Ver- 
ollenllichung bietet, dürfte \v(»hl gerechtfertigt sein, da die letzte 
Zusammenstellung, die M. Lehrs ^in jener ersten für die neue 

' Duchcsnc, Voyage d'un iconuphilc (is.il) S. :i»;.V, Kuusililatt ist;.. 
S. t:M<8n ; M. Lehrs. Di.- ältesten deutschen Spielkarten lies Kgl. Kupfer- 
gtichkabinets zu Dresden (l>s."i , ; derselbe. Der Meister der Spielkarten, Kunst- 
freund I <1*S.'<), Sp. I4"i; derselbe. Der Meister mit den Handrollen (IWi); 
W. Schmidt, Zur Geschichte des iiitesten Kupferstichs, Kepcrtorium für 
Kunstwissenschaft X {ls*7), S. V2i\ ; Lehrs. Zur Datierung der Kupferstiche 
de« Meisters der Spielkarten, Jahrbuch der Kgl. PrenUischen Kunstsamm- 
lungen IX iisss), S. _ , .5 , .l ; dersell)e. Zur näheren Datierung des Meisters 
der Spielkarten, ehcmlort XI (IS'.M>. S, Xi; derselbe, Der Meister der Spiel- 
karten und seine Schule, ebeudort XVIII (l*'-'"), -1*1. 

* Herr» Geheimrat Direktor Lehrs spreche ich hier tiir mancherlei 
Forderung und Auskunft meinen besten Dank aus, nicht minder den Herren 
F. Courbuin, t'. Dodgson und .1. Moder, die mir in der liebenswürdigsten 
Weise halfen, ebenso den Direktionen aller Sammlungen, deren Karissima 
hier veröffentlicht werden. 
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Forschung über den Kupferstich des l"v Jahrhunderts grund- 
legenden Vcröll'entlichung der ältesten deutschen .Spielkarten 
des Dresdner Kabineis gibl, jetzt schon zwanzig Jahre zurück- 
liegt, und ihrem Verfasser damals die wichtigen Stiche der 
Pariser Nationalbibliolhek noch nicht durch Autopsie bekannt 
waren. 

Vom Spiele des Meisters der Spielkarten sind uns Karten 
aus fünf verschiedenen Karben erhalten: 

1. .Menschen. 

'2. Kaubtiere (Löwen und Hären i. 

.1 Hirsche Edel- und Damhirsche, Rehe, auch ein Einhorn*, 
t. Vögel, 

ö. Blumen Hosen, sgtes. Alpenveilchen und Ackeley). 

Wenn auch unser Kartenspiel nicht das einzige 3 des 15. 
Jahrhunderts ist, von dem uns Karten ans fünf Farben erhallen 
sind, so darf man doch wohl annehmen, daß auch hier ein voll- 
ständiges Spiel Karten nur vier Farben zählte. Dafür spricht 
einmal die Tatsache, daß es ursprünglich für die Figuren, 
für L'nler, Ober, Dame und König, je vier verschiedene Dar- 
stellungen gab, eine Eigentümlichkeit, auf die erst Seile Di 
näher eingegangen werden kann. Auch das sogenannte Kopien- 
spiel, ' daß dem unseren auch zeitlich nahe sieben dürfte, zählt 
wie alle übrigen nur vier Farben, indem Rauhtier- und Ihrsch- 

3 Alliier ihm hat nur noch jenes des ( Kölnischen Meisters P. W. aus 
dem Endo de» t.">. Jahrhunderts fünf Farben : Hasen, Papageien. Rosen, 
Nelken und Ackelcy. 

* Vgl. Bartsch. X. S. ST» - '.»7 ; Lohrs, S. 21 -2li; die neueste Zusammen- 
stellung der einzelnen Karten in meinem Verzeichnis der Kupferstiche 
Israhels van Meckcncm (l'.Ml.~.; S. 227 ff.. Nr. -.'ilO. Fast alle Karton 
sind nach dem Spiele des Meisters der Spielkarten kopiert, sie werden, 
solange mau keinen Stecher namhaft machen kann, der sogenannten Schule 
des Meisters der Spielkarten zugeschrieben. Ein fast vollständiges Spiel 
von Li Blattern besitzt die Wiener Hofbibliothek (anscheinend meist II. 
Etats), 18 die Albertitia (meist III. Klais). In den übrigen Sammlungen 
sind nnr vereinzelte Blatter /.erstreut. 
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Farbe zu einer Tierfarbe vereinigt sind. Dana« Ii srheinl es 
also, als wären von «Ion fünf Farben immer je vier zu einem 
Spiel Karlen vereinigt worden. Ob aber eine und welche von 
den fünf Farben nachträglich vom Meisler hinzugefügt sei, ist |>ei 
dem geringen uns erhaltenen Materiale. wie wir .Seile IT seilen 
werden, schwierig zu entscheiden, ja so gut wie unmöglich. 

Jede ilieser Farben dürfte aus [ Figurenkarlen i König. Dame. 
Ober und l uter und 8 oder !> Zahlenkarten bestanden haben, 
je nachdem man annimmt. daß jede Farbe außer den Zahlenkarlen 
Neun bis Zwei noch ein As Finsl gehabt habe oder nicht. Ich 
neige der letzteren Ansieht zu. denn bei allen älteren deutschen 
Kartenspielen ^ gilt der Daus (die Zwei) als höchste Karte und 
fehlt ein As durchgehends. Kin vollständiges Spiel zählt also nur 
48 Mall. So unter den gestochenen Karlenspielen auch bei dem 
größeren des Meisters K. S.. dem grölleren Kopienspiele Israhels 
van Meckenem und dem Fragmenle des Handrollenmeisters.*'' Aus 
unserem Kartenspiele hat sich weder unter den 13 Karlen der 
Nationalbibliothek, dm Iti in Div-dcn. noch sonst irgendwo ein 
As erhalten, dessen Zugehörigkeit zum Spiele unzweifelhaft fest- 
steht, vielmehr gehören die sechs in Betracht kommenden Blätter 
wegen der übereinstimmenden Technik, Plattengröße, des Fund- 
ortes. Papieres usw. meines Knnessens zusammen und zwar in das 
genannt«» Kopieuspiel. Im zum Spich' des .Meislers der Spiel- 
karten zu gehören, müßten sie eine Plattengröße von c. 11 : t>. r > 
mm, einen weit größeren Maßstab der Figuren mach Analogie 
der erhaltenen, sicher zum Spiele gehörigen Zweien) und keine 

* Vgl. Kssenwein, Katalog der im (ienuanischen Museum befindlichen 
Kartenspiele und Spielkarten (IHM«;) S. ~» — I 

'* Lehrs, Die .Spielkarten des Meisters E. S.. r.iihlt II erhaltene Karten 
des größeren .Spieles auf. Von dorn danach kopierten größeren Spiele 
Meckencms sind 2-4 erhalten, darunter .'S, die im Original-Spiele fehlen, 
aber weder in dem einen noch dem andern ein As. Das un/.erschiiilteiie 
Blatt des Bamlrollenmeistcrs (Piaving cards . . . from the collection of 
Lady Charlotte Schreiber, London lS'.Kt. II 94), zeigt iu der oberen Reihe 
Becher-Zwei bis Vier, in der unteren Fünf bis Neun, ein Beweis, daß es 
kein As gab. 
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KodcnaiiKnbe zeigen. 7 Ks dürfte ulso jede der fünf Karben ans 
zwölf Karlen bestanden haben. 

Sowohl Hns Oiijimalspiel iles Spielkiutentneislers, wie «las 
{fenannte Kopienspiel haben im (iejrensalze zu den übrigen ge- 
slochenen alleren Spielen das gemein, dub' bei beiden nicht 
eine jede Kurie von einer eigenen, besonders zu ihrer llcrslclluug 
gestochenen l'lalle gedruckt isl. sondern dalJ der Versueh ge- 
inaeht isl. diese Arbeit sich zu verringern und nicht lür jede 
Karle eine eigene l'lalle zu siechen. Hei beiden Spielen ist 
dies auf verschiedene Weise zu erreichen gesucht. Kür das 
Kopienspiel scheinen ursprünglich nur die Kigurenkarleii. die 
Asse und die höhereu Zahleiikarten Sieben. Acht und Xeuni 
gestochen zu sein, welch letzlere man aber auch zur Herstellung 
der niederen Zahlenkarlen benutzte, indem man beim Drucke 
über die überzähligen l'oinls der l'lalle einen dazu zu recht ge- 
schnittenen I'crgainentsl reifen legte, so dali nur die nicht «e- 

7 Ks sind dies folgen. !<• Karton : 

1 Hirsch-As; B. X, UM. •_» ; Leios 7, :k; Ü>aus B , s; : »;;, mm PL; 

Wien, Alhertiua; gegenseitige Kopie nach dem liegenden Hirsch 

tlcs Oiiginalspioles, S. t* 1. 
■_>. Hirsch-As; Lehrs 7, :57 (Kails (') («eisberg P.Ul; Wien. Hofbibl. 1. 

Ktat ; Wien, Alliertina 11. Etat ; *«'> : <V* mm 1*1. ; g( '^r.'iiseii i^-r Kopie 

nach dem vorderen Hirschen ili>r Hirsch-Zwei. In iler Albertina 

eine Atterkopie, (ieiaberg iW. 
ii. Menschen-As ; uVislieig l'.l'.ia; sn .tKl mm PL. Wien, HofltiliL 

4. Vogel- As; Ueisbcrg ; ss : r.;, ,,„„ p|. ; Wien. HolbibL; ohne 
Bodonniigalie. 

5. Vogel-As ; Oelsberg •*> l : '"••'! nun PL; Wien. Alliurtiua . gegen- 
seitige Kopie nach ilem Vogel unten links auf der Vogel-Hrei des 
OrigiuaLspieles Nr. 22. 

Ii. Blumen-As; Oelsberg ."><)* Ii ; N7 : »vi mm PL ; Wien Hotbibl. 

Nur bei l und »5 kann überhaupt die Frage aufgeworfen werden, ob 
die Stiche möglicherweise Kopien nach den verlorenen Oi'iginal-A>seu oder 
gar retouchierte Abdrücke davon seien Uns Vogel -As Oelsberg .Vo:; i isl 
zusammen mit anderen Points des Originalspieles aui einem geprellten • 
Ledereinband des Germanischen Museums 'Leins. Katalog S. 27) kopiert, 
dabei aber auch ein .stich des Meisters E. S Auch die nicht überarbeiteten 
Karten des Kopienspielc* sind technisch außerordentlich zart ausgeführt, 
/. B. der Blumen -f titer Oeisberg .MUe und der Tier-L'nter Lehrs II. -2S 
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deckten Points sieh abdrucken konnten . * l'm dabei unter den 
Xahlcnkartcn mehr Abwechslung zu ernn if -Ihmi — eigentlich 
hätte eine Piatie für die Neun zur Herstellung aller /.ahleiikarteu 
genügt — slach der Kopist |iir mehrere /.ahleukarten zwei Va- 
rianten: so für die Tier-Aeht, Vogel-Neun, Mliimeu-Achl und 
|{|iinien-N.'iin.' J Doch scheint sich dieses Druckverfahren auf die 
Dauer nicht bewahrt zu haben, denn nachträglich wurden durch 
einen anderen Siecher ,u eine f -leihe von Zahlenkarlen hinzu- 
gcsloi hen. von denen uns freilich nur vier und «las Fragment 
einer fünften" erhallen sind. 

Auch das ältere Kartenspiel des Spielkartenmeisters zeigt 
ein Druckverfahren, das dieselbe Arbeitsersparnis zu erzielen 
sucht durch <he Verwendung kleiner Kinzelplättchcn, auf denen 
je ein Farbzeichen gestochen war. und die sich zur Herstellung 
jeder beliebigen /ahlenkarte zusammensetzen ließen. 12 Auch 
hier wäre mit neun solcher Kinzelplüttchen jede gewünschte 

' l»io Spuren dieses Verlalirens, das schon Lehrs richtig erkannte, 
sind nuch heute in den Fiudrücken. die «las aufgelegte Itlatt auf den Ab- 
zügen hinterlassen hat, deutlich an den Originalen der Wiener Hol'bibliuthelc 
erkennbar. 

Cieisberg a. a. <). .">o:t und öo.ll». ."iOH und .">08U, .">0K i i? Blumen- 
Zwei. Teildruck einer höhnen Zahlenkalte) und ~>W b, MO und .MO u 
/auf S. ->:i.si. 

10 Der Meister des hl. Kiasnius. Kin besonderes Spiel gibt es von 
ihm nicht, sondern nur diese F.rganzungsblatter. auf demselben grauen, 
starken Papier wie die übrigen idein II. F.tai angehörenden) Kurten des 
Kopienspieles in der Wiener Uofbildiothek. 

" Mensehen-Vier; H. X, s,"», IV; Lehrs ±>. I, Wien, Hofbibl. ; Men 
schen-Fünf; H. X, s;,. V; Lehrs ±2. ."»; Wien. Hofbibl.; Fragment einer 
Zahlenkarte mit zwei Mensi-hen-Farbzeiclicn ; fourboin, Cat. I. IO-_». !K - ,..; 
Fans, [tibi. Nat. Kh. M) res. ; Hirsch Vier; It. X. Kl. IV; Lchrs J.l, l'.i; 
Wien, Hofbild.; Hirsch-Sechs; Schmidt, Inkunabeln Nr. ">; München, Gra- 
phische Sammlung 

11 Lehrs spricht a. a. O von «zerschnittenen und unzerschnittenen> 
Platten der Kanbticrfarbe und nahm an. von ersteron seien die Dresdner, 
von letzteren die Pariser Karten gedruckt Tatsächlich sind aber sie alle 
von solchen Eiii/.elplättchen gedruckt, die man sich aber nicht als zer- 
schnittene größere Platten vorstellen darf. I'ebcr die beiden Varianten 
dieser Farhzeichen vgl. S. •>;»-:>*. 
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Z;ihlcukarte herzustellen gewesen, doch ist ihre Zahl in jeder 
Karbe meist grölier : wir kennen in «Irr Menschen-Karbe II. in 
der Hanbtici-Karbe 12, I Iii s< h-Karbe 9, Vngcl-Karbe 10 damnler 
eines mit zwei Vögeln und in der HIumen-Kaihe 7 solcher Karh- 
zeichen auf Kinzelplälli hen Auch l'iir flu« Klumcnlarhe ist ohne 
Zweifel eine höhere Zahl anzunehmen, indes können wir \v«'y«Mi 
der grötfereu Seltenheil der Hhnnen-Zahletikarlcn nicht mehr 
nachweisen. 

Diese I lerstellungsweise der Zahleiikarleii ist aber nur bei 
der Haubtier- und Menschen lJ - ? Karbe konsequent dun hge- 
f'iihrt, soweit wir wenigstens feststellen köniuMi, da uns bei 
beiden der I »aus m< Iii erhalten ist. Aber in den anderen drei 
Karben gibt es Karlen, die doch von je einer besonderen und 
eigens gestochenen l'lnlle gedruckt sind. Keber ihre Zahl und 
ihre Verteilung auf die verscha denen Karben und zugleich 
über das ganze uns. au Zahlenkarten erhaltene Material möge 
das folgende Schema orientieren, in dem die uns nicht erhaltenen 
Karlen durch Striche, jene, die von besonderen größeren 1'lutlcn 
abgezogen sind, durch Antiqua und die mit Karbzeiehcn-Kinzel- 
plällchen gedruckten durch C-'rsirr kenntlich gemacht sind. 

Daus III IV V VI VII VIII IX 

Menschen — - - — Fünf 

Haubtiere — Drei Vor Fthif Ser/ts .Sieben Acht Xnai 

Hirsche Zwei Drei Her — Sechs .Sieben Aclil Neun 

Vögel Zwei Drei Vier Kirnt Seefis Sieben Acht Neun 

Hlumen Drei Vier — — Sieben Neun 

Trotz mancherlei Abweichungen läßt sich für die drei 
letzten Karben hieraus wohl die Hegel ableiten, dali sowohl die 

• 1 Wenigstens ist dies hoi-hst wahrscheinlich, obwohl uns nur ei no 
einzige Zahlenkarte, ilio Menschen- Fünf erhalten ist. Doch können wir 
einmal Ii solchen t£in/elpl;Uichen. also mehr wie in jeder andere ri Karitc, 
nachweisen und zudem sct/.t sich die Neun des Kopienspieles (Treis- 
berg 41raf.i ausschließlich aus diesen Farbzeiehcn zusammen, soduli wir 
in ihr wohl eine getreue Kopie der verlorenen Original-Neun sehen dürfen. 
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niedrigsten, wie die höchsten Zahleukarlcu nicht mit Kinzol- 
piättchen jicilnit kl wurden. Krslcie, weil «|<-r große Kaum des 
Kartenblalles durch dir kleinen Flürchen der Kiuzclpoints zu 
wenig ausgefüllt worden wäre," letztere, weil aehl oder neun 
solelier Plältchen sieh nieht auf die (iröße eines Kartcnblntles 
zusammendrängen hellen oder weil das Drucken mit so vielen 
sich leicht verschiebenden und schwer gleichmäßig einzu- 
schwingenden Minialurplaltcu lästig war 11 und vielleicht, oder 
vielmehr sehr wahrscheinlich, weil die reiche Phantasie des 
Meisters .sieb auT die Dauer nicht mit dem nur Notwendigen 
begnügen wollte. 

Nicht bemerkt wurde bisher. daß die Farbzeichen der 
Raubtier-Karlen in Dresden nicht mit jenen in Paris identisch 
sind. Ihre Abweichungen im einzelnen sind S. 251. zusammen- 
gestellt. Allgemein sind die Löwen und die Mären auf den 
Dresdner Karlen nicht unbedeutend kleiner und zierlicher: der 
Platlonrand. der auf den Liehtdrueklafeln überall sichtbar ist. 
folgt wie eine Silhouette den Konturen der Tiere, und selbst 
der schmale Streifen, der manchmal zwischen Körper und 
Schwanz bleibt, ist meist ganz oder zum Teil ausgesägt. Die 
Pariser Varianten sind größer und breiler. Der Plattenrand 
hält sich nicht ängstlich an die Silhouette, sondern hat stets 
die Form eines unregelmäßigen Vieleckes, in das sich die 
Figuren leicht hineinfügen. l * Diese letztere Form ergab sich 

>> Man beachte, wie bei dem Hirsch-Daus Nr. I I und bei den niedrigen 
Zahlenkartcn der Vogclfarbe Nr. 21 -21 der Mullstab der Figuren wächst 
und wie in der Rlumcnfarbe dort (Nr. .'S2 und £l> lamrgestielte Cyxlamen 
an die Stelle der kompakten Rosen treten. Dan Kopienspiel trägt diesem 
künstlerischen Empfinden schon keine Rechnung mehr. 

i* Die erhaltenen, völlig miteinander übereinstimmenden Doubletten 
der Nr. 10, l t und 15 beweisen, daß der Druck der Farbzeichen auf das 
Kartenblatt nicht etwa einzeln nacheinander, sondern zusammen erfolgte. 

> r> Nur bei zwei Barcn-Farhr.eichcn, jenem der an der Pfote saugt and 
dein auf dem Rücken liegenden, ist die Gestalt wie bei der Dresdner Va- 
riante silhoucttiert. An den Originalen in Paris sind bei der nach links 
schreitenden Löwin noch die Eindrücke zweier Nagelköpfe, mit denen die 
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wegen der langen Sehnfibel. Füsse in»! Flügel a m-li für « I i « r 
\ ogel-Farbzeh hen und wegen der groben verästelten tieweihe 
auch für die llirschpoints. von denen es keine zwei Varianten 
gibt. Heide Kaubliei -Varianten sind ohne Zweifel vmii Meister 
seihst gestochen, der auch sonst sich nachweislich wiederhol! 
hat." her L instand. daU hei der liegenden Löwin der Dresdner 
Variante der Schwanz abgespreizt ist. wodurch dieses Fnrh- 
zeiehen einen übcrmäUi» gmlien Kaum auf der Karte bean- 
sprucht, während die Pariser Variante den Schwan/, dein 
Hinterbein des Tieres entlang gelegt zeigt, spräche wohl dafür, 
dali die Dresdner Fassung für die frühere angesehen werden 
miilite. Vielleicht machte gerade der Druck der silhouettierteu 
Tiere mit den abstehenden, zerbrechlichen Schwänzenden Mühe, 
so dali sich der Meister entschloß, die ganze Ueihe der Kaub- 
tiere noch einmal auf größere Plättcheu zu stechen. Aul den 
Tafeln '2 — 7 sind immer die entsprechenden /.ahlenkarlen beider 
Varianleu einander gegenübergestellt, /.war weist bei allen die 
Anordnung der Farbzeichen die größte Aehnht hkeil auf. aber 
nur bei der Sechs ist bei beiden die Verwendung der Farb- 
/.eichen völlig die gleiche: der aus dem größeren Malis labe der 
Pariser Varianten sieh ergebenden Schwierigkeit, drei Farb- 
/.eichen nebeneinander auf die Karleiibreite zu bringen, be- 
gegnete der Meister dadurch, dali er einen auf den Dresdner 
Karten noch fehlenden neuen sitzenden Löwen hinzuslach. dessen 
aufrechte Haltung nur einen ganz schmalen Platz beanspruchte 

Plattchen vielleicht auf Hol/, befestigt waren, zu erkennen, und zwar der 
eine »wischen dem rechten Ohr und der Schwati/.spil/.e, der andere in der 
Mitte /.wischen der rechten Vorder- und der linken HiiiUrtaUe des Tieres. 
Auch auf dem linken llintorfull des Baren B 11 l» und auf der Flutte einer 
Dame, Nr. .Y7 und .V\ ist unten rechts ein solches rundes Loch zu bemerken. 

17 Diese Selbst-Kopien sind: Hirsch Acht und -Neun, Nr. Iii und 2U, 
welche die Einzelfarbzeichcn gegenseitig w iederholen, und die grolle Ge- 
faiigenuiilniie, von denen die eine Ausführung »ich in Berlin, die andere, 
gegenseitige in Paris, sä. v. Rothschild und Oxford befindet. Sic unterscheiden 
sich fast nur dadurch, dali der Einschnitt im Aerinel des Malchus bei der 
oinen rund, bei den audereii spiU endet. 
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und «ler sieh bezeichnender Weis«* nur auf der Acht und Neun 
in eine Heihe mit zwei anderen Tieren eingeklemmt findet 
(siehe S. -„'S. B 12.. 

Indessen dienten alle diese Kuizclplültchcu nicht nur zur Her- 
stellung der Zahlenkarleii. .sondern wurden auch bei den Kiguron- 
karten benutzt, um das an sich für eine jede der fünf Karben 
brauchbare Üild eines Königs, einer Dame oder eines Hullen 
einer bestimmten Farbe zuzuweisen, bei welch letzterem das 
Karbzeichen. je nachdem es unten oder oben angebracht wurde, 
auch noch den l uler vom Ober unterschied. Konnte dieser 
Aufdruck, z. B. ein lliegender Vogel, in den leeren, freien Haum 
auf den Figurenkarton fallen, so bedurfte es keiner besonderen 
l'mstände, wohl aber, wenn bei den Karlen, deren ganze Breite 
unten durch den Thron oder durch das (iewund der Dargestellten 
ausgefüllt war. das Karbzeichen eines Löwen oder Hirsches 
unten angebracht werden sollte. In diesem Kalle muüte zunächst 
eine Pupiorsehahlone, die entsprechenil der Silhouette des auf- 
zudruckenrlen Karbzeichens ausgeschnillen war, auf ilie Platte 
gelegt und in den so ausgesparten Haum nachträglich »las Karb- 
zeichen mit dem Kinzelplätlehen eingedruckt werden. 18 Oft 
genug ist freilich das Point bei Damen und Königin, bei denen 
die Anbringung, oben oder unten, für den Wert der Karte 
gleichgültig war. unter l'mgehung dieses umständlichen Druck- 
verfahrens oben in die Luft gesetzt, wohin ihrer Natur nach 
nur die fliegenden Vögel gehören . doch war dabei auch wohl 
der Vorteil maßgebend, dalj sich dort «las Karbzeichen besser 
abhob. 

Hei «lieser Anwendung der Farbzeichen für die Figuren- 
karteu hätten eigentlich drei Platten, mit einem gekrönten sitzen- 
den Könige, einer Dame und einem stehenden Huben zur Her- 

ih Es konnte daboi nicht ausbleiben, «Juli das Ein/.clplättclton das 
Farb/.oichrns zuwcil.n nicht ganz, genau auf rfeu ausgesparten Raum traf; 
solche Fehlstelleu sind sichtbar auf Nr. .V_\ :>.$, .VI, i\2 und (ifi. 
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siellung sänillichfi- Figutcnkarten sx*-n i ijjrt . Stall 3 gibt es aber 
Di und zwar 1 Könige. 1 ,J 4 Damen und 8 Buben, von denen 
1 aussohlielJlich zur Herstellung der Inler, und I tmit einer 
Ausnahme« nur für die Ober liemil/.l sind. Irgend ein unlet- 
si -heidendes .Merkmal an den Kiifuren der l uler und Ober i.-l 
lli'ilieh uieht ZU entdecken. 

Ks sind 30 Figurenkurlcn erhallen, die mit diesen Di Blatten 
hergestellt .sind, und zwar sind von 10 Blatten je 'Z und von 
- Blatten je 3 Karlen gedruckt. Drei Figurenkarlen baben kein 
Karbzeiclien : sie sind vielleirbt L'robedrucke oder verworfene 
Abzüge. In den meisten Fällen gehören die von derselben Fiat Ii; 
genommenen Figurenkartcn verschiedenen Farben an. Nun 
setzen uns die Betulichen, die sieb auf einzelnen Blättern 
naebweisen lassen, in den Stand, festzustellen, weleber Abdruck 
der trübere ist. Die Feherarheilungen sind technisch überaus 
zart und so geschickt gemacht, dati sie oft nur mit der größten 
Mübe zu erkennen sind : zuweilen sind nur kleine Kinzelbeiten 
hinzugefügt, nieist aber sind alle Konturen und Schallenangaben 
sehr sicher, unauffällig und gleichmäßig verstärkt. Sie rühren 
wohl alle mit nur einer Ausnahme von der Hand des Meisters 
selbst her. Leider ist das zum Vergleiche vorliegende Material 
sehr gering : nur fünf Fälle vermag ich beizubringen, denn 
die übrigen Aufstiche, bei den die retouebierten Abdrücke ent- 
weder der gleichen Farbe angehören, wie die unretouehierten, 
oder gar kein Farbzeichen tragen, kommen für unsere Frage, 
welche von den fünf Farben als die frühesten zu betrachten 
seien, nicht in Betracht. Im folgenden Schema sind die von 
derselben Blatte gedruckten Nummern des Verzeichnisses stets 
übereinander gestellt. 

19 Nachträglich sind noch zwei nur für die Menschen- Farbe bestimmte 
Figurenkarten hinzugeatochen. nämlich ein Küttig. Nr. i>7. und eine Konigin. 
von der aus aber leider nur zwei Kopien, in der Wiener Ilofbibliothek 
(Geisheig IW t) und im Germanischen Museum in Nürnberg (Lchrs, Katalog 
tu. 2) erhalten sind. 
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I. Etats Blumen II III Linien .Vi Vogel .">«; Voißel :ii> Vögel ;t!» 
II. Etats Menschen Ii» Hirsche öl Hirsche .Y7 Raubtiere :!7 Raubtiere 40 

Nr. 41, 53 und 31» (l. Etats; belinden sich in Dresden ; 
Nr. 42, und 37 (die II. Etats; in Paris. Wenn man nun 
voraussetzt, daß du* IG Karten in Dresden (7 Haubtier-, 
1 Hirsch-, 2 Vögel- und (» lilunien-Karten) und die II Karten 
in Paris die Reste je eines zusammengehörigen Kartenspieles 
seien, wie es in dieser Zusammensetzung um 1 140 die Werk- 
statt des Spielkarlenmeislers verließ, so darf man weilerschließen, 
daß dieser zuerst ein Spiel aus den vier Farben : Raubtiere, 
Hirsche, Vögel und Rlumen, spiiler ein anderes Spiel aus den 
Farben: Menschen, Kaubtiere, Hirsche und Vögel zusammen- 
stellte. Aber ein Reweis für diese angenommene Zusammen- 
gehörigkeit zu einem alten Spiele ist natürlich nicht mehr zu er- 
bringen. Zählte doch selbst das heule in Paris belindliche Spiel 
schon IS2S nur 31 Platt, unter denen der eine der drei oben 
genannten II. Etats. Nr. 37. fehlt' Meines Ermessens genügt das 
erhaltene .Material nicht, um über die zeitliche Reihenfolge der 
liinf Farben mehr als Vermutungen aulstellen zu können.-"' 

Von den 16 Karlen in Dresden können wir f» bis I7S0, wo 
sie zuerst von Heineckeu in seinen Neuesten Nachrichten erwähnt 
werden, zurückverlölgen. Von den 13 Karten in Paris werden 
1S2H im Kataloge der Sammlung Wilson ' 1 31 Stiche (darunter 
zwei Varianten) und 14 Zeichnungen ausführlich beschrieben. 
Von ersleren stammten 3 Figurenkartell ■ "-* und 12 einzelne Farb- 
zeichen der Haubtier-Farbe aus der Sammlung Fries, in deren 

*° Lehr» sagt S. :i : «dall die beiden zuerst verbrauchten Blumen- 
Farben spiiter durch die Hirsch- und Löwen-Farbe ersetzt seien». Er trennte 
damals noch zwischen einer Rosen- und Oyclamcn-Farlie. Auf keinen Fall 
dürfen m. K. aber die dresdner Baubticr-Karteii als nachträglich gestochen 
betrachtet werden. 

'-» A catalogue raisonne of the select collcction of engravings of an 
Amateur, London ISi'S. 

" Nr. 10 und die beiden genannten Varianten Nr. Iii und ."»7; bei 
der auf den letztgenannten Stich bezüglichen Angabe des Kat. Wilson : 

«.F.ISUKRC. i 
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Aukhonskaliiloov ISJI sie vielleicht unter dein < Mnslaff Nr. •,':»• 
vcoteckl ' ' sein iik'^i'ii. IM«- iil«iiffet. js stammten aus der 
Samiulnnff Allen. \u<- Wilson anffild All«- K;nl«*n kamen auf «Icr 
Auktion Wilson s. März l.s:>l)j an «Ich I .. h um- Kunsthändler 
Til'lin-' und durch diesen au «Ii«' Pariser N:ilionall>ililmllick. du- 
al »c r n;nli Wilsons Aiiff:ibe schon «nie u| ihr knavc- au«l a lew 
o! Ihr aniinal.- l>c-;d.S. Kt-tcrc Karl«' i.-l wohl sicher der Kauh- 
licr-lnlcr Nr. il:i «Irr vmi Wilson bcscln iehciic l!;nil»li-'i - 
Unter Nr. K) «l<«rl nm li heute unter «Icn ( >< • 1 1 1 ■ I « • 1 1 < • 1 1 - * auf- 
bewahrt wird. IM«' ilalu-i u'f nannten Tiere wertlen wnlil 
mit der heute uls Arbeit d«'s Ki .lahrhnixlcrts erkannten 
Kul^c Coiu Immu Hai. II. IOI. sj<;-;-sj7(» i-h-nii« I. - : sein, 
nicht aber mit ilcii erwähnten zwölf Kin/.ei|<oinis i l<-i Saimn- 
lutiff Wilson, <lic sclioii vor I.SII zn «Icn in l'aris fehlen- 
den Karleu Iiaublier-Zwci. Drei untl Sieben zusannnemri'selzl 

«das bei Nr. •_»!«'. erwähnt« Duplikat» l i • * -_r t offen bur ein Druckfehler vor. 
da aulier hei Wilson i'IT (Nr • ..') I bei -.Ms* iNr. .".»o kein Duplikat er- 
wähnt wird. Wenn Üiicbe>ne a. a. < ». nur \ Fi euren- Kart i ii und eine 
Fünf einer mein in hnis vertretenen Farbe als im Kabinet Wilson beilud- 
l toll erwähnt, so ist ilas wohl >u zu erklären, ilali er <lie von Wilson als 
«Ten» beschriebenen Unter zu ileu Xahlcnkarien reehnet. hie Fünf is,t 
jeilenfalls .lie Menschen-Font Nr. 1. 

" S. 74: Uliini .'•<• siucks ouder>cheideiie in het koper ireyraveerde 
Voorstelliiiffen van onbekende Meesiers nit <le XV' Keuw, « :o van vele he- 
schreven bij Uartsch V-, VI en X deel, 

So, uml nicht uniffekeliri. wie Uehr> «lie Aukube bei W'. A. i'hatto. 
F.ieis aml Specul.itiiins on tbe oriffiu and hist.ory ot' Mayiiiff cards, Lon- 
iloii IMs, S. •_»•.'•!. übeiset/.l. Die Auktion Thomas Allen fand am I i. Mai 
lsn: siau. 

- J Itiiml Ka in Dort die im Spiele (Kb. J"> res.) schon vertreteneu 
Lowen-Koniff Nr «>l und Hirsch-Dame Nr. .M idte beiden Doiiblcttcn aus 
der S. Wilson;, eine llotiblette der Uaubii.M • l- üiil. ein Hirsch-Unter Nr. :is 
und <lie Hlunicii-Neun, für >lie in dein nur vier Farben zahlenden Spi<-Ie 
(in Kh. res. i keine V«-iweudunsr war. Uchriirens ist dort der Hirsch- 
Ober zweimal, Nr. II und Iii. der Unter garnicui vertreten, vermutlich der 
Stellung des Farb/eichens auf Nr. 1«. weyen. 

-"' i'hronik dir vervielfältigende Kunst I (tsss, S. '.<.: (Uehrsj. 

Auch d.-r von Lehrs S. I Aniii. 1 irritr als Original-Fragment erwähnte 
Stich WilUhue. l'layinir cards 2\\, ««. Ms gehört .la/.u. 
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wurden.* 7 AuLier allen diesen Müllern be.-it/.l die Nalionalbiblio- 
Ibek heule noch zwei Lxemplare der Baublier-Fünf, eine Raub- 
tier-Sechs. Hirsch-Sechs, Ilir.-eh-Ober (Nr. Iii , niunien-Lnter, 
Vogel-Sei It.s und Vogel Thier, und unter den Ootiblctteii eine 
lilumen- Neun.-" Von diesen sind aber bereits sechs in der litlio- 
graphisc hen Veröffentlichung-' 1 von lSl-l wiedergegeben. Von 
den oben genannten im Katalog Wilson beschriebenen Feder- 
/.eichnungen. augenscheinlich modernen Mac hwerken, die einen 
Teil der fehlenden Urigiualkailen ersetzen sollen, brauchte hier 
nicht weiter gesprochen zu werden, wenn nicht einige von ihnen 
irrig in der Literatur als gestochene Originale erwähnt würden 
und wenn nicht die Vei mutung ausgesprochen wäre, 31 ' sie seien 
vielleicht mehr oder minder getreue Kopien der heute verlorenen 
Karten und somit für den n K< kon.-ti uklidi wichtig. Wilson er- 
wähnt deren I I," von denen im eh 10 heute in der Nationalbihlio- 
thek aufbewahrt werden, unter ihnen eine Menschen-Vier, die 
nach einem Flüchtigkeitsfehler bei Wilson i\'r. los von l'assavanl 
ill, T:{, (Ii IV i und Lehrs (». 12 als gestochen aufgeführt wird. 

ä" Ks >iiul die Reste einer zerschni iteneu Fünf und Neun, vgl. Nr. 
•Sa, HL, U», II a und l.l. 

« Ouchesiie vribt a. u. O. on. es befänden sich vor Erwerbung der 
Karten Wilsons drei zugehörige Karten in I'aiiv F.s sind vielleicht die 
Raubtier-Fünf. Hirsch-Sechs und Vogel-Sechs. 

Jeux de eartes tarots et de caries mimeralcs . . nuMies nur la 
societe des Kibliophilcs fraiieuis. 

Lehrs. S. I. wo aber schon berechtigte Zweifel ausgesprochen 

werden. 

1,1 Im Verzeichnisse haben aber nur IJ den Zusatz: drawing. so dal) 
zwei Zeichnungen, die im folgenden genannt e Menschen- Vier und die 
Raubtier-Sieben als Stiche in die spatere Literatur übernommen sind, und 
zwar letztere P. [1, T.'i, II) VII und Lehrs S, iM (Sieben C , obwohl 
Wilson Nr. 211 die Gegenseitigkeit eines einzigen Farbzcichctis ausdriiek 
lieh erwähnt. Bei der Beschreibung der Mensrhen-Neun gibt Wilson Nr. 
2D1 durch Verwechslung mit den Notizen über die Raubtier-Neun als 
erstes Farbzeichen einen Löwen an : Passavant beschreibt die Zeichnung 
richtig. Aebnliche Flüchtigkeitsfehler sind bei Wilson, besonders bei den An- 
gaben «rechts» und «links» hantig. Passavant hält die Zeichnung des Men- 
schen-As ill, T.'I. ,1} 0 irrig für identisch mit der des Stiches B. X, (?;"► As. 
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Vier andere Zeichnungen wurden in der Nalionalbibliolhek ent- 
behrlich, als die Sammlung nachlrägli« h eine ( Iriginal-Paublicr- 
Sechs erwarb und aus den 12 Kinzcl-Farbzciehen der Sammlung 
Wilson diu fehlenden Karlen I!auhtier-Zwei. Drei und Sieben 
zusammengesetzt wurden. Pagegen besitzt die Pariser Sa inmlung 
noch eine ell'le Zeichnung, eine Menschen-Drei, d'e im K;it ;tl< 
Wilson ausdrücklich als leidend erwähnt wird. De: den Farb- 
zeichen liel.1 der /.ei« hner teils seiner Phantasie freies Spiel, teils 
kopierte er die ihm auf den < higinalkarlen zur Verfügung stehen- 
den Farbzeichen, je na. h Medarf vergrößernd und verändernd, 
gleichseitig oder gegenseitig, j». nachdem dies nötig war, um zwei 
in derselben Peihc beliudliche Farbzeichcu einander zuzuwen den. 
Dadurch holen die Figuren noch mehr Abwechslung und oben- 
drein erschwerte die (iegeuseiligkeil, die Abhängigkeit von den 
Originalen gleich zu erkennen. 5 - Nur für zwei Farbzeichen der 
Menschen Farbe, das spinnende Weib und den Mann mit der 
Garnhaspel" linden sich auf den Karlen Wilsons keine Vorlagen. 
Dali die Müller des Kopienspielcs in der Wiener llofliiblioihek die 
Vorlagen gewesen seien, ist unwahrscheinlich, weil der Zeichner 
dann wohl nicht nur zwei Points dorther kopiert hätte, liier 
scheinen ihm tatsächlich Originalkartcn oder Kopien vorgelegen 
zu haben, die uns heule nicht mehr erhallen sind: im übrigen 
aber sind die Pariser Püllhlültcr für deren Kekouslnikliou ganz 
wertlos. Im Kataloge Courboins sind sie nicht einmal mehr 
erwähnt. 

Das kombinierte Druckverfahren macht im folgenden Ver- 

Von den s Mensclien-Farbzeiehen sind nur 2 nach rechts gewendet. 
Der Vogel-Ki'Hif ist ein»' gegenseitige Kopie mich <ler Original -Sieben mit 
Furtlas.suug lies Wiedehopfes und des Raben ; ferner ist «ler Vogel unten 
links ilnre Ii den mittleren Vogel m der oberen Reibe der Neun ersetzt. 
Im übrigen ist die X.irhweisting der Originale für die Zeichnungen al> 
gleich gilt ig unterblieben. 

34 Vgl. S. -'S Nr A und 10. Du die Zeichnung schon im Katalog 
Wilson erwähnt wird, kann l'<kr das Weil» der in Paris befindliche Stieb 
Courboiu. Cal. I. W2, '■>''•-"> nielit als Vorlage in ISuiracht kommen. 
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zfichiiis.se 3 ' eine Trennung von Zahlen- und von t'igurenkarten 
nötig. Bei erstcren ist die .sonst übliche Ordnung nach Platten 
untunlich : führt man aber letztere nach Farben auf, so trennt 
man fast stets zwei von derselben Platte abgezogene Stiche, 
was wegen der Klalsbestimmungen hier doppelt stört. Hoffen l- 
lich werden die kurzen Verweise im Verzeichnis der Zahlen- 
karten diese theoretischen Bedenken gegen die im folgenden ge- 
wählte Anordnungsweise beseitigen. 

S1 An Abkürzungen sind verwandt: B. - Bartsch. Peintrcgravcur ; 
Bl. = Blattgrolic : Courboin - tatalogue sommaire des grnvures et litho- 
graphics composant In Reserve. Paris, l'.'OO; Jcux — lithographische 
Wiedergabc in tiein Seite P.i Anmerkung •_".» erwähnten Buch mit Angabc 
der Tufelzahl ; K. K. - Königliches Kupferstichkabinett; Kat. Wilson - 
das Seite IT Anmerkung Jl erwähnte Buch; I. - links, Lohrs die 
ältesten deutschen .Spielkarten des Kx r l. Knpferstichkabiiiutts zu Dresden, 
alle anderen Schriften des Autors sind besonders zitiert: m. - mitten, 
mittlere, Mitte; Nr. — Nummer dieses Verzeichnisses; o. = oben, obere; 
P. - Passnvant, Peintrc-graveur; PI. - PlaltcngröUe: r. t rechts; K. = 
(Horizontal- Reihe; res. = Abteilung der Reserven im Kupferstich- 
kabinett der Pariser Xationalbibltothek ; S. - Seite ; Sp. Spalte ; T. 
= Tafel ; u. = unten, untere. 
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Verzeichnis der Einzel-Fartzeichen. 



A. Mensdien -Farbe. 

A 1. M li n ii, phanlasli>. Ii mil liläUcni hcwachscn, nach 
rechts schreitend. 
Fünf, X. 1. m 15. I. 

A 2. Mann, den Uogen spannend, nach links <rc\vendct. 
Fünf. \r. I, o. II. r. 

A ii. Mann mil einer Stande, halh-links gewendet. 
Fünf, Xr. 1, in. 

A 4. Laulenspielc r, nach rechts gewendet, von der Seite 
gesehen. 

Fünf, Xr 1. n. K. I.: (»her. Xr. 17, o. I.: Kinzel-Farh- 
zeichen Xr. 1 a. 

A -V Weih, phantastisch mil Mattem hewachsen, sitzend, 
die Fülie nach rechts. 
Fünf. Xr. I. ii. K. r. 

A <». Mornh läser, halh-links gewendet. 

Unter. Xr. t'J. u. I. : Kinzel-Farhzeichen Xr. I a. 

A 7. Weih mit einem Schleier, nach links schreitend. 
Dame, Nr. ö">, u. etwas r. von der Milte. 

A 8. Lantcnspieler. nach links schreitend, von vorn ge- 
sehen. König, Xr. fi.'l, n. I. 
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(A O.i Weib niil Spindel und I5..ckcn. >il/cnd. die Kiitie nach 
links. 

Original nicht erhalten. 

liogenseilig«: Kopie I : Meister dc> hl. Krasnnis : Men- 
s. In -ii- Vit r. II. X, *.">. IV, l.ehrs ^, I: n. II. I. . Wien, 
Moll, ,1,1. 

tiegenseili»e Kopie J : Schuir des Spiclkartenmeistei > : 
Men^chcn-Scchs, licisherg l'.V.'g. in. H. I. und Meu- 
scheii-Xeun. lieisherg f. KM", in. 15. in. . Wien l|ol'bil.|. 

i.A 10. i Mann sitzend mit llarnhaspel, dir Külte nach rc-hls. 
Original nicht erhallen. 

(irgenseitigr Kopie l: .Meister de> Iii. Krasnnis. r. 
Hallte eines Zahlcnkarlen-Kragmriits. Coinhoin I. 
10-,'. «.>(»:>: Paris. I!il»l. Xal. Kh. res. 

( iegenseitige Kopie Meister des hl. Krasmns: Menschen- 
Vier: 15. X. sT», IV: L.hrs JJ. I; n. 15 r . W ien. Ilolbibl. 

I iegen-citijfe Kopie '.'>: Si hule des Spielkarteninci>lers : 
Menschen-Sechs, Licisherg l'-K>g, und Mcn>< licn-.\cun. 
lieisher« l'KH, in. 15. r. : W ien, llolbihl. 

(A Ii i Mann, eine Keule in der Kt-clilen und einen Ktalzen- 
schild in der Linken haltend. 
Original nicht erhallen. 

I iegenseitige Kopie 1: Meisler des hl. Krnsiuii?- : Menschen- 
Künf: I'. X, fsr», V . I.ehrs .'>: <>. 15. I. ; Wien, 
llolhihl. 

l.iegen>eiligr Kopie V?. Schule des Spiclkai leliniei.-lers ; 
Menschen-Sechs, licisherg l'.KIji, u. 15. I. und Menscheii- 
Xeun, lieisherg l'K) f. u. 15. in. . Wien. Ilolbibl. 

i.A 12.) Manu, mit beiden Iiiinden eine I.anze zum Slobe nach 
unten liihrend: das rechte Knie ist eingeknickt. 
Original nicht erhalten. 

( iegenseitige Kopie l: Meister des hl. Krasntus: Mensrhcu- 
Künl: Ii. X, ST,, V : Lehrs 2 ,V. ... 15. r.: Wien, llolhihl. 
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(ie^enseiliye Kopie "i : Schul«' des S|in«lk:i rh*inin"isl4*i > ; 
Mt'ii~< lirii-Nt nii : (ieisbcr«j l'.i'.H. m. II. I.: Wien. 
Ili.ri.il. I. 

(A lit Mann. si. Ii nnl dem Schilde nach i.l.cn . lecken. I, eine 
Lanze in der Hechten Inhivnd. 
(nitrinal nicht erhalten. 

t ie^eiiscili/c Kopie I Meister «le> hl. Krasnnis : Mens, hen- 
Kniil': I! X. s:,. V. Lehrs .V u. Ii. v. : Wien. Ilofhihl 

< iei;en~eili^c Kopie '2 : Sehlde iles Spielkarleiiineislers . 
Menschen-Neiiii : (b'isbcru J'»!T. n. 15. I.; Wien. 
IL.lhibl. 

<A 14. Mann, naeh rechts schreitend, mit beiden Händen eine 
Lanze liilircnd. 
Original nicht erhalten 

(iejjenscil ige Kopie I: Meisler des hl. Krasmns: Menschen- 
Kiinl: 15. X. s:>. V: Leins •_'■.',.">; in.: Wien. I!..lbibl. 

(iejjenscitiire Kopie '2: Sehlde des Spielkarlenmeislers; 
Mensehen-Sechs, (Jeisher« <j. und Mensehen-Nenn, 
Ceisher« UHU", u. II. r. : Wien, llolbibl. 

Mehrere Points korrespondieren inileinander und erscheinen 
in der Me«rc| nebeneinander, wie A I und A 5. A !» und A Kl. 
A 11 und A 11, "der übereinander, wie A 12 und A L5 ver- 
wendet. Alle iihri«ren II riu'ürchcn, die anT den höheren Zahlen- 
karten des Kopienspieles se h linden, sind, wie auch schon ihre 
Typen zeigen, KiCiniliin^eii des Kopisten und »eben nicht auf 
verlorene Vorbilder fies Spielkartenmeisters zurück. Der Krieger 
mit der Lanze und dem Schilde anl dein g rotten hl. (ieorg in 
Itasei. P. II. --'1. II-' ist kopier! nach jenein in dem Kopien- 
spiel i Menschen-Sieben, I ieisberjj !!•!) b. o. IL r. i. wie auch die 
eben dort verwendeten Löwen und Mären. Der Stich ist danach 
der Schule des Spielkarlenmeislers zuzuschreiben. 
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B. Rauhtier Farbe. 

Low». 1 , aufgerichtet stehend, vom Rücken gesehen. 
B 1 a. (Dresdner Variante ) In der Miihrto zahlreiche Locken; 

an der Beuge des linken Hinterfußes keine Haut- 
lälten : am rechten Vorderbein ist eine Muskel an- 
gegeben. 

Vier, Nr. :i, u. B. I. ; Fünf, Nr. L o. B. 1.: Sieben, Nr. 6. 

o. B. I.. Acht, Nr ?, o. B. in ; Nenn, Nr. 13, u. B. m. 
B lb. { Pariser Variante.) In der Mähne keine Locken, an der 

Beuge des linken Hinterfußes I laut Julien : am rechten 

VorderfuÜ keine Muskelangabe. 
F.in/elfarb/.eicben. Nr. 8 a io.i; Kinzellärbzeiehen, Nr. 

8b, o; Fünf. Nr. 10, u. B. 1. (2 Exemplare): Acht, Nr. 

12, o. B. m. ; Neun, Nr. 1:?, u. B. m. {2 Exemplare i : 

Ober, Nr. 18. o. I. 

Löwe, sil/end, nach rechts gewendet. 
B 2 a. (Dresdner Variante.) Im Maul sind Zähne sichtbar, die 
Pupillen im Augenwinkel rechts. 

Vier, Nr. .5, u. B. I.: Fünf, Nr. 4, u. B. I.: Sechs, Nr. 
5. o. B. I.: Sieben, Nr. Ii, u. B. I.: Acht, Nr. 7, m. 
B. I. : Neun, Nr. 8. in. B. I. 
B 2b. (Pariser Variaute.) Irn Maul keine Zähne, die Pupillen 
in der Mitte der Augen. 

Vier, Nr.!», o. B. I.; Sechs. Nr. II, o. B. I.; Einzelfarb- 
zeichen, Nr. IIa u. l.i: Acht, Nr. \2, in. B. I.; 
Neun, Nr. HL m. B. I. i j Exemplare 

Löwe, nach links gewendet stehend, brüllend. 
B 3a. (Dresdner Variante.) Im Oberkiefer sind Zähne ange- 
geben : die Schwanzquaste ist 1'/, mm vom Kopfe 
entfernt 

Vier, Nr. IL o. IL r ; Fünf, Nr. 4, o. B. r. ; Sieben, Nr. 
<», o. B. r. : Acht, Nr. 7, o. B. r. : Neun. Nr. 8, in. R. r. 
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H 3b. (Pariser Variante. Im Oberkiefer keine Zähne: die 
Schwanzquaslc ist <»'.;. mm vom Kopfe entfernt. 
Vier, Nr.!), u. R. r. : Fünf. Nr. H>. u. R. r. : (2 Exem- 
plare/: Kinzellärbzeichen, Nr. IIa <o. r .;. 

Lowe nach links schreitend. 
H 4a (Lresducr Variante.} Auf dem Gelenke des linken Vor- 
derbeines liegt eine Locke der Mähne : in den Reugen 
der Hinterbeine keine Haiitlälten. 

Vier, Nr. II. n. R. r.: Find". Nr. I, n. It. r. : Sechs, Nr. \ 
o. R. r. : Sieben. Nr. (!, n. R. r. : Aebl, Nr. 7. m. R. r. : 
B 4b. (Pariser Variante ) Auf dein Gelenke keine Lücke, an den 
Hinterbeinen Haulfaltcn. 

Vier. Nr.!), o. R. r. : Fünf, Nr. 1«), n. R. r. : (2 Exem- 
plare/. Sechs. Nr. 11, o. R. r. : Kinzellärbzeichen, 
Nr. 1 I a fu. r ): Acht, Nr. iL', m. R. r. 

Löwe, liegend nach rechts gewendet. 
Ii 5 a. (Dresdner Variante.; Zwischen Mähne und Hinterpfoten 

ist kein leerer Raum. 
Sechs, Nr. .">, n. R. I.: Acht. Nr. 7. n. R. I.: Neun, Nr. 

8, o. R. 1. 

H ö b. ( Pariser Variaule. Zwischen Mähne und Hinterpfoten 
ein unrcgelmäliig-vieivekiger Raum. Im- Augen sind 
verändert. 

Sechs, Nr. 11, u. R. I.: Acht. Nr V». u. R. 1 

Löwe sit/.end. nach links gewendet, sich umblickend. 
H <»U. (Dresdner Variante.} Die Mähne iäLtt den Unterkiefer frei. 

Sieben, Nr. »», m. R. r. : Acht. Nr. 7, u. R. r.. Neun, 
Nr. S, u. R. I. 

ß Ob. Pariser Variante. Die Mähne bedeckt die Inlerlläche 
des l'nterkiefcrs. 
Linzelfarbzeichen, Nr. Ha (u. I.i: Acht. Nr. l>, u. R. 
r.: Neun, Nr. Li, u. R. 1. (2 Exemplare): König. 
Nr. <>J, u. r. 
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Löwin, nach link* schreitend. 
B 7a. ( Dresdner Variante Keine Krallen an den Tatzen, Hauch- 
knnlur ohne; Angahe der Haare. 
Fünf. Nr. 1. in: Nenn, Xr. S, u. R. r. 
B 7b. Pariser Varianlei Krallen an den Tatzen. Hauchkontur 
inil Ansähe der Haare. 
Kinzell'arhzei. heu. Xr. s a (n : Fünf, Xr. 10, in. '2 Exem- 
plare): Nenn. Xr. 13. u. K. r. 2 Exemplare*. 

Löwin, nacli links gewendet, liegend. 

B 8a. Dresdner Variante. \ Der Schwanz ist abgespreizt. 

Sechs, Xr. .">, u. H. r. 
B Sb. i Pariser Variante. . Der Schwanz liegt parallel den Hinter- 
beinen. 

Sechs, Xr. 11. u. II. r. . Ein/.elfarbzeichen, Xr. Ha (ru. 
H. r. ;: Xenn. Xr. 13. in. H. r. : Dame, Xr. f>2, u. I. 

Mär, an der linken Vorderpfote sausend. 
B 9a. (Dresdner Variante.) Ohne eine zarte Strichlage auf der 
rechten Schulter des Tieres. 
Drei, Xr. 2, o. I!. I.: Sechs. Xr. 5, in. R. I.: Sieben, Xr. ü, 
in. R. I.: Acht, Xr. 7, n. R. in.: Xeun, Xr. 8, o. R. ni. 
B 9b. 'Pariser Variante.) Mit derselben. 

Kinzelabzeiehen Xr. sb in.»: Fünf. Xr. 10, o. R. I. (2 
Exemplare : Sei Iis, Xr. 11. in. R. I.: Acht, Xr. 12, 
ii. R. in. : Xeun. Xr. 13. o. R. in. (2 Exemplare). 

H ;i r nach links gehend. 
B 10a. Dresdner Variante.; Au der linken Vordertatze vier 
Zehen. 

Drei, Xr. 2, o. H. r. : Sechs. Xr. 5, m. \\. r. : Xeun, Nr. 8, 
o. R. r. 

B 10b. Pariser Varianten An <ler linken Vorderlatze fünf Zehen. 
Einzelfarbzeichen, Xr. sb (u. ■: Sechs. Xr II, in. R. r.; 
Xeun, Xr. 13, o. R. r. 
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I! är, aul .lern Kücken liegend, das rechte Hinterbein 
hoehzieheiid. 

B IIa. Dresdner Variante; An der Kontur des rechten Hinter- 
beines einzelne dicke Dorsten. 
Drei, Nr. 2. u.; Sieben. Nr. <>, m. 15. m.: A« hl , Nr. 7, 
o. R. I.: Neun. Nr. m. R. m. 

B 1 1 b. (Pariser Variante.: An der Koninr viele, nicht zu trennende 
Ilaare. 

Vier. Nr. !>, u. R. I.: Kiuzellarbzeicheii. Nr. IIa i in. R. 
tu. . Acht, Nr. IJ. o. R. I.: Neun, Nr. 1.?. ni. R. tu. 
Ci Kxemplare). 

Löwe. aufgerichtet sitzend, die linke Voiderlalze an- 
ziehend. 

B 12. (nur auf den Pariser Karlen). 

Kinzelfarbzeirhen, Nr. IIa im. R. I.'t: Acht. Nr. 12, 
o. R. r.. Neun. Nr. i:t. o. R. I.; I nier, Nr 37, u. I. . 
l'nter, Nr. 10. u. I.: König. Nr. Ol. o. r. 

C. Hiiscli-Faibe. 

C 1. Liegender Zwölfender, den Kopf naeh rechts um- 
wendend. 

I. Ktat : vor den kurzen — auf den beschatteten Seilen 
(r.) sinnlicher Sprossen, vor der kurzen || auf beiden 
Rosen: vor I linziifügung der Ilaare an der Rauch- 
und Srhwanzkontur. 

II. Ktat: mit diesen Hetoiicheii. 

Einzelfarbzeiehen, Nr. l~>a. I. Klal: Drei, Nr. 15, II. 

Ktat, ii.: Vier. Nr. Di. u. R. I., II. Ktat. 
Gegenseitige Selbslkopie : Nenn. Nr. 21), in. R. m. 

C 2. Stehender Zwölfender, sich mit dem linken llinter- 
fuüc kratzend. 
1. Ktat: vor der kurzen Kreuzsihraflierung auf der be- 
schallten Seile \\.- beider Stangen. 
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II. Ktat : mit derselben. 

Drei. Nr. l.">. o. Ii. ]., II. Ktat: Sechs. Nr. 17. o. R. r., 
II. Ktat: Sieben, Nr. 18. o. lt. r.. I. Ktat 

Gegenseitige Selbsikopien : Acht. Nr. D>. u. It. r. : Neun, 
Nr. u. lt. r. 

C 3. Z wollender, nach links gewendet, <l(;n Kopf gesenkt. 

I. Ktat: vor einer zweiten derben, etwas weniger ge- 
neigten ,' auf der beschalteten Seile I. ■ beider Stangen. 

II. Ktat: mit derselben. 

Drei, Nr. 15. ... R. r.. II. Etat: Vier. Nr. IG, o. R. r.. 
II. Ktat: Sechs, Nr. 17, u. R. r.. II. Ktat: Sieben, 
Nr. IS. m.. I. Ktal: Dame. Nr. .">!, u. m., II. Ktat. 

Gegenseitige Selbsikopien : Aeht, Nr. 1V>, o. lt. I.: Neun, 
Nr 21). ... R. I. 

(' 4. Da m Ii i rsch, den Kopf naeh links umwendend. 

I. Ktal: vor Hinznfügung einer /.weilen auf den be- 
schatteten Seiten 'l.i beider unteren Geweihenden 

Aufsprossen-. 

II. Ktat : mit denselben. 

Kinzellarbzeichen. Nr. IT» h, II. Ktat: Vier, Nr. 16, u. R. 
r., II. Etat: Sechs, Nr. 17, o. R. m., II. Ktal : Sieben, 
Nr. IS, ii. R. r., I. Klar. Ober. Nr. Iii, o. I., II. Ktat. 

Gegenseitige Selbsikopien : Ac ht, Nr. IV). u. R. I.: Neun, 
Nr. •-.'(>, u. R. I. 

Oer von Leins. S. 7 bei 1 1 und S. 10 erwähnte Ab- 
drurk in Dresden ist nur eine gleichseitige Kopie 
mit Hin/.ufügung einer .Miltelsprosse an der rec hten 
Stange: ."> I : I n Iii. 

(' 5. Reh bock, nach rec hts gewendet. 

I. Ktal: vorder - auf der Innenseite des oberen Ilinter- 
laul'cs und vor clcr auf der beschatteten Seite I.) 
der beiden unteren llinlerlaufe: vor der derben Krcuz- 
sc-hrafliiTiuig auf clcr beschatteten Seite des Gehörns. 
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II. Klut : mit diesen Uetoiiehen. 

Vier. Nr. Iii. o. IS. I II. Klal : Seehs. Nr. 17, o. R. I.. 

II. Ktnl ; >ioben. Nr. 18. u. II. I.. I. Klal. 
Ge;rou.seiliire Sfll»>lkti|iicn : A< Iii. Nr. Ii», o. R. r. : Nonn. 

Nr. '20. i>. R r. 

C tt. Nai-h reehls s< -breitendes Damtier. 

Seehs. Nr. 17. it. R. I. i vermutlieh II. Klal i. 

Gegenseitige Si-lli>iko|ii«'ii : Ai-Iit. Nr. IV». n. I!. m.: Neun. 
Nr. JO. u. H. tu. 

Der von Lohrs S. 7 In.- II und X -10 erwähnte Abdriu-k 
in Dresden ist nur eine ;i!eirhseiti;;e Kopie, hei der am 
rc« Ilten Yorderlaul ilie Muskel dureh eine Linie an- 
Uejrebon ist . oben amlielenk sind I leii^elullen anjre- 
ileutel. ilie im Original fehlen ; das Auire ist verändert 
und sieht uii'lil mehr naili oben. II : 'Ali nun 151 

C 7. Niu h links sehroiteudo I» i e k e. 

I. Klal : vor Ansähe einer Sehne auf dein reehien Mintor- 

lauf: vor einer = auf der be.sehalteten Seile il. des 

reehten unteren Vorderlaufe>. 
IL Klat : mit diesen rieloucheu. 

Seehs, Nr. 17. u. II. m.. II. Klal. Sieben. Nr. IS. o. Ii. 

in.. I. Klat . Rauhtier Neun, modern oim;e--el/.l. Nr. l"»e. 

o. IL I., I. Klal: Ober. Nr. IL n. 1.. II. Klal; Dame. 

Nr. .')7. o. I.. IL Ktal : harne. Nr. .">S, ,,. 1., IL Klat. 
Cie^enseiti^e Selbst kopien : A. hl. Nr. 10. o. IL in.; Nonn. 

Nr. JO. o IL m. 

C. 8. Liegende llirsehkuh. nach links gewendet, von vorn 
gesehen. 

I. Klal : vor einer im reehien Ohr. 

II. Klat: mit dieser Retouehe. 

Sieben. Nr. IS. u. IL I.. I. Klal: Könijr. Nr. n'O. u r. : IL Klat. 
Gejtoiiseilitfe Selbstkopion: Acht, Nr. 10, in. R. I.: Neun. 
Nr. Ju. m. IL r. 
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<' 9. Liegende Hirschkuh, nach rechts gewendet, vom 
Rucken gesehen. 

Sieben. Nr. 18, u. R. in.: Unter. Nr. 3n, u. r. 

(iegensi'itige Selbslkopien : Acht. Nr. 10, hi. R. r. : Neun, 
Nr. 20, in. R. I. 

Her von Leins S. 7 hei Ii und S. Kl erwähnte Ab- 
druck in Dresden ist nur eine gleichseitige Kopie, 
bei der der Unterkiefer des Tieres ebenso lang ist, 
wie der Oberkiefer und die Haare am Rauche fehlen. 
2t) : 2!» min Hl. 

[> Yotfel-Faibe 

1) 1. Vogel, nach links lliegend. 

Sieben. Nr. V*<>, <». R. r. ; Unter, Nr A\K n. I.: Dame, Nr. 

n. I. 

D 2. Phantasie- V o g e I, nach links gewendet. 

Sechs, Nr. 25, u. R. r., Unter. Nr. M>, u I.: Ober, Nr. 
511, i» I. 

I) 1\. Knie, nach links gewendet. 
Sieben, Nr. 2<>, in. 

1) 4. Fink, halb-rechts gewendet 

Sechs, Nr. 25, n. R. I.: Sieben, Nr. 2<5, u. R. r. 

D 5. Rabe, halb-links gewendet. 

Sechs, Nr. 25, in R. r.: Sieben, Nr. 2<>, in. R. r. 

I) <>. Uhantasie-Vo gi' I, nach links gewendet, den Kopf nach 
oben drehend. 
Sieben, Nr. 2<>, u. R I. 

D 7. I'hantasie-Vogel i Schwan ;■. halb-rechts gewendet. 
Sechs, Nr. 25, in. R I. 

D S. Phanlasie-V o g e I, nach links gewendet. 
Sechs, Nr. 25, o. R. r. 
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D 0. Plianlasie-Vogel Reiher?!, nach rechts schreitend. 

Sechs, Nr. -'•"». o. I!. I. 
1) 10 und II. Doppelfarbzeichen : Wiedehopf und Sittich .? 

Sieben. Nr. -'Ii. 1. 

lv Blumen-Farbe 

E 1. I'«'si>. Iiall) von iiniri) iri'>i'licii. 
Kiuzelfarhzeicheu Nr. :»(>. 

K 2. flo-i', von der Seih' gesehen, mit Ii int* Kelchblättern. 
Kiiizellärhzeichcu Nr. '.'A. 

E 3. Hose, von der Seile gesehen, mil vier Kelchblättern. 

Filter. Nr. i:5. n. r. : Im älintn Ii dein Farbzeichen auf 
der Sieben. Nr. '.U, o. I. 

E 4. C velaine. obiu» lllälter. 
L'nler, Nr. II, u. 1. 

E 5. (Melanie, nii! zwei Blällern. 

Dame. Nr. .">:;. I. auf ballier Höhe: Dame, Nr. öl, o. r. 

E 0. C.yelaine. mit drei Maliern. 
Köni^. Nr. < IT», ii. r. 

E 7. Aekeley. obne l'.läller. 
Köni^. Nr. •">!>. o. r. 

Für ilie Itlumen-Fnrbe sind ohne Zweifel mein* Farbzeichen 
anzunehmen: doeh ist uns bei der größeren Sellenbeil fler lilumen- 
Karten überbaii|>l keine mil Kinzel-Farhzcichcii ifedrnekle Xahlen- 
karle erhallen. Im Kopienspiclc und in einer Handschrift der 
Miinehcner Hof- uml Staatsbibliothek (Clin. :J079 mit eingeklebten 
Fragmenten) linden sich eine lleihe von Ulumeu-l'oints (etwa I 
Kosen, S Cyelamen und A Aekeleyen). die fraglos auf verlorene 
Originale des Spielkartenincislers zurückgehen, bei denen man 
aber nicht lest zustellen vermag, ob sie nach Einplallendrucken 
oder Foinldrucken kopiert sind. 
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Verzeichnis der Zahlenkarten 



Menschen -Farbe. 

1. Menschen-Fünf, Pointdruck. 

Kut. Wilson l!)9: .leux D1C: l\ II, 73, il) V: Lehrst), 13; 

Courboin I, 118, 1 1.">2. 
Paris, Hibl. Nat. Kh. ^."> res.: 131 : 88 mm HL: Tafel 1. 

la. Zwei Farbzeiehen, Poinldrueke, Fragmente einer Zahlen- 
karle, i 

Farhzeichen A I i 12 : 27 mm Hl.) und A6 13 : 21 mm Bl.j. 

Wien, .S. v. Liechtenstein. Da beide mit den auf Tafel 
1, Jl und 23 abgebildeten Points völlig übereinstimmen, 
konnte Iiier ihre Wiedergabe unterbleiben. 

Mensc hen -Unter: siebe Nr. 12, Tafel 21. 

Menschen-Ober: siehe Nr. 17, Tafel 2.i. 

Mensch en-Üame: siehe Nr. 55, Tafel 27. 

Menschen-König: siehe Nr. b'3, Tafel 31 und Nr. 67, 
Tafel .'Ii. 

Raubtier-Farbe, Dresdner Variante. 

2. Kau b tier-Drei, Pointdruek. 

Lehrs 8, 55 und T. VI, 12. 

Dresden, K. K.: I.V.) : 1)2 mm HL; Tafel l. 

ä. Raubtier- Vier, Pointdruck. 
Lehrs 8, 57 und T. VI, 13. 

Dresden, K. K.; Wasserzeichen: Fragment eines kleinen 
Ochsenkopfes; 13!) : 1H mm BL ; Tafel 2. 

4. Raubtier-Fünf, Pointdruck. 

P. II, 75, (II) V (die Zweite}: Lehrs 8, 5!) und T. VI, 14. 
Dresden, K. K. ; Wasserzeichen: Fragment eines kleinen 
Stieres; 137 : 5)2 mm HL; Tafel 

GEISBERG. 3 
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5. Hau l»t 1 1' i - Sech s, Poiutdru« k. 

P. II, 75. IL VI i.lio Xwfit«* : l.ehrs s. <;! und T. VII, 15. 
Dresden. K. K. : Wasserzeichen: l'ra^tiM-nl «mihm- Art llalb- 
iddikI inil Siange : l.T> : so iiiiii III.: Ttt/'rl l 

6. Ha ii Ii 1 1 <• r-Sichcn . I'oinlili tick. 

P, II. :•"). ' II VII i.li«- Zweite : Leins s. .;:! und T. VII. 16. 
Dresden. K. K : l:!7 nun Iii.: /'<//,-/ 5 

7. H ;i ii Ii I i r r- A <• Ii I. Pointdruek. 

P. II. II VIII die Zweite,; l.i'hrs s, 00 iin.l T. VII, 17. 
Dresden. K. K.: 13"» : Ol nun Hl: Tofr.l (>. 

H. R a u h l i c r X ii ii. Pointdruek. 

P. II. 7r». II IX .Ii- Zweite : Leins s, OK und T. VII. 18. 
Dresden, K. K : i:iT> : !>J nun Hl.: Tuftl 7. 

HanMier- Farbe. Pariser Variante. 

(Ha). Zwei Farhzeichcii. Poinldiucke, H Ih (Fragment einer 
N'nin, Xr. ii. H. in.) und H 71) fdes-rl. u. H. r. , 
modern tili«! willkürlich /.n einer llaubl iei -Zwoi zu- 
sammengesetzt. Kai. Wilson S. 0(1* I". feistes um! lünl'tes 
Point): .leux s:i A : P.II, 7 1, i|l II: LehrsS, .">:?: C.oiii- 
boiu I, 117. II 17. 
Paris. Hihi Xal. Kit. J."> res. Hier in< Iii reproduziert. Da 
hei «ler lilhogi ;i|i|tis< lieu Wiedergabe in .leux de carles 
jede Anjrahe fehlt, dalJ es sieh um eine moderne Fr- 
ganzum: he/.w. Fälschung handelt, ist das Blatt bisher 
als Originalkarte angeführt worden. Vgl. Xr. Hb und 
Ha. 

;8b . Drei Faihzeichen, Poinldrm ke, H 1 h 'Fragment einer 
Fünf. Xr. 10. u. I.K U üb (Fragment einer Xeuu, Nr. 
V.l. o. H. m.) und I! lob iFragment einer Neun, Xr. 
VA, o. H. r. . modern und willkürlich zu einer Haub- 
tier-Drei zusammengesetzt. Kat Wilson S. DUM". 
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{zweites, elftes und drittes Point : Jetix S.'J B: P. II, 
74. (11) III . Lehrs s. 54 . Courboin I. 117. 1140: Paris, 
Bibl. Nat. Kh. 25. res.: Vgl. Nr. 8a und IIa. Nicht 
reproduziert. 

9. K a übt i er- Vi er, Poinldruek. 

Kat. Wilson 201): .leux S! C: P. II. 75. ,11 IV : Leins s, 

50 : Courboin I, 117, 11 |5. 
Paris. Bibl. Nal. Kh. 25. res.: 145: SS mm hl.. Ja/W X. 
Passavant identifiziert irrig den Stieb mit der Raubtier- 
Vier in Dresden. Nr. 3. 

10. Raubtier-Fünf, Poinldruek. 

.leux 83 D: P. 11,75, II) V (die Fr.-Ie : Leins S 5S. Courboin 

1, 117. II II bzw. 120, 1251. 
Paris. Bibl. Nat. Kh. 25. res.: 115: S7 mniBI.: Courboin 

I. 117. II II: Ja/r/ :i. 
Paris, Bibl. Nal. Ka. 4<>. res.: l:?2:S2mm HI.: Courboin 

I, 120, 1251. Nicht reprcduziei t : stark beschädigt 

und in modernes Papier eingelegt, doch hängen die 

Farbzeichen noch zusammen. 
Paris. Bibl. Nal. Kh. 25. n s Die drei Points o. r., u. I. 

und u. r.. mehr nicht ei halten dieses dritten zerschnit- 
tenen Exeniplares sind willkürlich zur Herstellung der 

in Paris fehlenden Hiei und Sieben benutzt: vgl. Nr. 

Sh und IIa. Niehl reproduziert. 

11. Raubtier-Sechs, Poinldruek. 

.leux 81 A: P. II. 75. >lh VI (die Kiste.: Lehrs S, (.(»: 
Courboin L 117. Iii:?. 

Paris. Bibl. Nat. Kh. 25 res.: ungefähr i:il:8Smm Bl. . 
wie das zweite Lxcmplar von Nr. 10 in modernes Pa- 
pier eingelegt. Ta/W i. 

(11 ai. Siel en Fai I -zeit hen. Poinldi tu ke. B 2 b, Fiapment einer 
Neun. Nr. HL m. B. I.\ B Mb Fra^nint einer Fünf. 
Nr. 10, u. r. , B 12 (Fragment einer Neun, Nr. KS, o. 



Digitized by 



- 36 - 

H. I.j, Ii II I) (desgl. m. R. m.), B s |» desgl. m. R. im, 
B üb i desgl. ii. R. Li und B Ib .'Fragment einer Fünf, 
Nr. 10, o. rJ. modern und willkürlich zu cin<>r Raub- 
M «* r-S i (• l><* ri zusammengesetzt. Kai. Wilson S. 00*1". 
(siebentes, iicimtcs, zehntes, achtos, zwölftes, viertes 
und sechstes Point j: .leiix 81 Ii; P II. 7ö T (II VII (die 
KMe,: Lehes S, Ü2 : Cuuibuin I. 117. IlfJ; Paris, Bibl. 
Nat. Kh. -'•">. res.: vgl. Nr. Sa hikI 8 h. Nicht reprodu- 
ziert. Passavant iileutitizierl das Blatt irrig mit der von 
Wilson unter Jll beschriebenen Zeichnung;, die auch 
Lohrs 8. Ül als Stieb anführt, ohne natürlich einen 
Fundort angehen zu können, Vgl. s. 1!). 

12. Raubtier- Acht. Poinldruck. 

Kai. Wilson 21 >: .leux 81 C : P. II, 70, ,11) VIII .die Krste) : 

Lohrs 8, ü.'»: Courboin I, 117, Uli. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. St. res.: 135. SS mm Bl.; Tafel C. 

13. Raub Her- Neun. Pointdruck. 

B X, 10S, ->\\ Kat. Wilson 213: .leux 8t D: P. IL 7"i, 

(II) IX die Kiste . Lohrs 8, Ü7 : Cour boin I, 117. 1110. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. St. res.: Li:»: 87 min Bl. : Tafel 7. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. St. res. Alle neun Points dieses 
zweiten zerschnittenen Kxemplares sind willkürlich zur 
Herstellung der in Paris fehlenden Zwei, Drei und Sieben 
benutzt: vgl. Nr 8a. 8b und IIa. Nicht reproduziert. 

Wien, Albertina, Band IV löl. 30: 138: 88 mm Bl. Ver- 
rieben und restauriert Statt des Löwen B 12 oben links 
beiludet sieh in diesem Abdrucke das Reh C 7, I. Ktut. 
Ks ist, wie Lohrs zuerst erkannt, nicht auf das Original- 
Karlenblatt gedruckt, sondern eingesetzt, was schon ge- 
schehen sein inuli, ehe Bartsch a. a. 0. diesen Abzug, 
der sonst nicht erwähnt ist, beschrieb. Tafel ~>. 

Raubtier-Unter, siehe Nr. 37, Tafel t'J und Nr. 10. 
Tafel X<>. 
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Haublier-Ober: siebe Nr. 1*. Tafel 27. 

Raubtier- Dame: siebe Nr. 52. Tafel 25. 

Raubtier-König: sieh«- Nr. <i|. Tafel . m JO und Nr. 62, 
Tafel :U). 

Hirsch-Farbe. 

14. Hirsch-Zwei (Dausi, Einplalletidruck. 

Kat. Wilson 210: .leux SO A: I'. II. 7(5. «im II; Lehre 7, 
3S: Cuurboin I, 117. 1 1 35. 

Paris. DiU. Xat. Kb. 25. res. : 131 : sr.mn, Bl. : Tafel 8. 

Passavant gibt irrig an, der Sli« Ii belinde sieb auch in 
Dresden : eine Verwechslung mit der dort befindlichen 
Kopie Heinecken. Neue Naehrichleu I, 3 10, 3( 8, die Lehre 
unter 7, 39 irrig im Uriginalspicle, aber 23, 17 und S. 
10 im Kopienspiele aufführt. Neuerdings sehrieb er sie, 
und wohl mit Hecht, Israhel van Meekenem zu: indessen 
ist es wohl keine Spielkarte, da von dem Einhorn nur 
der Kopf kopiert ist. 

15. Hirsch- Drei, Poinldruck. 

Kat. Wilson 220; .leux SO C: P. II, 7(i, (III) III: Lehrs 
7, H» und T. V, 11: Couiboin I, 117, 1131. 

Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res.: II. Klal : KM : 80 mm Bl. : 
Tafel S. 

Dresden, K. K. : II. Etat : 135 : Ol mm Bl.: unreines Papier 
mit verblaßten alten Schril'tziigen. Nicht reproduziert. 

15a. Ein Farbzeichen, Pointdruck. Fragment einer niederen 
Zahlen karte. 

Point C 1. I. Etat. Lehre S. 7. bei -II und S. 10. 
Dresden K. K. : 71 : 47 mm Bl. : Tafrl 9. 
Das Fragment wurde 18S3 zu einer Vier ergänzt, doch 
kann es natürlich auch von einer anderen Zahlen- 
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karte herrühren. Für viele Farbzeiehen lülJt freilich das 
gntße lleweih keinen Kaum. 

l.*> b. Ein Fatbzei.lien, Pointdruck. Fragment einer Zahlen- 
karte? 

Point C 4. II. Etat. Wdishire, Catalou'uc ol' early prints 
in the British Museum i ISS3) II. 4SI, KV7. 

Fosbury Manor, S. Ilulh: c. Ol : 21 mm Bl. : Ein Licht- 
druck beiludet sich im British Museum. Nicht repro- 
duziert. 

15c. Ein Farbzeiehen, Pninidrmk, Fragment einer Zahlen- 
karte V 

Point II 7. I. Etat. Das in die Raubtier-Neun der Alber- 
tina Nr. 13> oben links eingesetzte Point, Tafel ~>. 

16. Hirsch-Vier. Pointdruok. 

Kat. Wilson 221: .leux SO C. p. II, 70, IV ; Lehrs 

7. 41 ; Courboin I, 117, 1133. 
Paris. Bibl. Nat. Kh. 25. res. : II. Etat : 133 : SS mm Bl. ; 

Tafel it. 

17. Hirsch-Sechs, Pointdruck. 

.leux 87 A: P. II. 7»». <Ilh VI: Lehrs 7, Ii: Courboin I, 

1 io, n:«. 

Paris, Mihi. Nat. Kh. 25. res. : II. Etat : 1:55 : 87 nun Bl. : 
Tafel 10. 

IS. Hirsch-Sieben, Poinldruek. 

Kat. VV.ls.m 222. .leux S7 B : P. II. 70. i lllj VII : Lehrs 

7. 13: Courboin I, 1 10. 1131. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res.: I Etat: 133 : S7 min Bl. ; 
Tafel in. 

19. Hirsch-Acht, Einplattendruck. 

Kat. Wilson 223; .leux 87 C; P. II, 77, (Uli VIII: Lehrs 

7, Ai: Courboin 1, 1 10, 1130. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res. : 135 : SS mm Bl. ; Tafel II. 
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Bei weitem nicht so zart und sicher gestochen, wie die 
Neun, Nr. 20, s.. <l;iU die Lügeiihändigkeit des .Meisters 
fast 1'ragln h erscheinen könnte. Die einzelnen Points sind 
gegenseitig zu den Farbzeichcii der Pointdrucke. Die litho- 
graphische Wiedergabe im .leux de carles isl gegenseitig 
zum Originale, ohne daU dies irgendwo angegeben wäre. 
Daher wurden die in Dresden befindlichen origiualseitigeii 
Krugmeute C. I Kopie. ('. fi Kopie und CO Kopie irrig |s.<:$ 
durch Pausen zu einer \cht ergiinzl. deren Farb/.eiehen 
in Wirkliehkeit gegenseitig zu diesen Fragmenten sind. 
Man beachte übrigens hier und bei Nr. 20 die Verteilung 
des männlichen und weiblichen Wildes auf der Karle. 

20. Hirsch -Neun, Kinplallcndruck. 

Kat. Wilson 221: .leux s7 D: P. II, 77, (III) IX: Lehrs 
7, I.V. Lehrs, S|)ielkarten des Meislers L\ S. t 1SD1) S. 
i) : Courbitin I, I Di, 1 1,'S. 

Paris. Dibl. Nat. Kh. 20. res.: DU : S!l mm DI. : Tu/?/ II. 

Bologna. Pinakothek: DM: St) mm DI. Nicht reproduziert. 

Da in .leux de cartes auch hier jede Angabe fehlt, da Ii 
die lithographische Wiedergabe gegenseitig zum Originale 
sieh verhält, hielt Lehrs das 1SSS von ihm aufgefundene 
Kxemplar in Bologna anfangs für eine unbeschriebene 
gegenseitige Variaute. 

Hirsch- l'nler: siehe Nr. :5s, Taf-I 2.1. 

Hirsch-Ober: siehe Nr. II. T/fel l'l J und Nr. 10. Tafel 

Hirsch Dame: siehe Nr. "iL Tafel i J 'i, Nr. ">7, Tafel 
•JS und Nr. äS, Tafel 2.V. 

Hirsch-König: siehe Nr. 00, Tafel l J !f. 

Vogel Farbe 

21. Vogel -Zw ei 'Dausi, F.inplaltendruck. 

B. X, 10t), 2 : Lehrs 0. £i. 
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Wien. Albt iLiiia, IM. IV, lol. HC H >: i : (iö mm IM. : Druck 

teilweise verrieben: Ta/rl I'J. 
Der von Passavanl II, 77, (IV > II die Zweite) beschriebene 

Slieh gehört in «las größere Spiel des Meislers F.. S. 

22. Vogel Drei. Kinplatlendnick. 

Kai. Wilson Jeux SM> I»: P. II. TS. ilVi III: Lehr« 

Ii, 24 : Jahrbuch der Kgl. Preußischen Kunstsammlungen 
XI i IS'.K), Sp. LXVIII: Comhoin I, Uli, 1121. 
Paris. Mihi. Nat. Kh. 2~>. res.: VM : S? mm MI.: /V//;?/ 
Merlin. K. K. : 127 : S!) mm MI. Xichl reproduziert. 

23. Vogel- Vi er, Kinplattemlruck. 

Kai. Wilson 2:!2*: Jeux Sti I): P. II. 7S. >l\> IV: Lehrs 

Ii, 2.">: Courhoin 1. IKi, 1123. 
Paris. Mihi. Xal. Kli. 2">. res. : 1 :{.">: ss mm MI. : Taf<-I Vi. 

24. V og e 1 - F ü n f, Einplutlendruck. 

M. X, 111, 1.'»: Lehrs l(i. V) ; Schmidt. Inkunabeln des 
Kupferstichs im Kgl. Kubinet /u München ■ IS87) ~>, 1: 
Mepertorium für Kunstwissenschall X (iSSTt S. 12S 
i Schmidt i; Lehrs. Katalog des I iermanischen Museums 
i l XS7 1 S. 10 Anmerkung 1: Zeitschrift für bildende 
Kunst XXIII ISSK S. IKi i Lehrs,: Lehrs, Spielkarlen 
des Meisters K. S. (1S!U » S. '.». 

München. Kgl. graphische Samiulung: V.Mi : Iii mm MI.: 

7V//JV t:t. 

Wien. Alberlina. Md. IV, fol. 15: MiT» : !>2 mm MI. Etwas 
unrein im Druck, aber uiehi lolal überarbeitet, wie 
Schmidt a. a. <). sagt. Xichl reproduziert. 

25. Vogel -Sechs, Pointdruck. 

Jeux St) A: P. IL 7s, ,1V, VI Ldio Kiste i: Lehrs Ii. 27; 

Courboin I, IUI, 1122. 
Paris, Mihi. Xal. Kh. 2."». res. ; : S7 mm ML: Tafri Ii. 
Lehrs gibt S. bei 21 i Vogel-Drei) irrig an. die Vogel- 
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Sechs sei auch ein Kinplatlendruck. Hie zweite von Pas- 
savaul beschriebene Sechs gehörl in »las größere Spiel 
des Meislers K. S. 

26. V ogel-S ich en, Poiuldruck. 

Kat. Wilson 2:il*: .leux SSI H: P. II, TS. .IV VII : Lehrs 

<i. 28: Comhoin I. Hl!, 1121. 
Paris. Hihi. Nal. Kh. 25. res. : U! : S7 um, Hl.: 7V/W / /. 
Auch dieses Blatt nennl Lehrs S. »i, bei 21 irrig einen 

Einplallendru< k. 

27. Vogel- A r h I . Kinplatlendruck. 

Kai. Wilson 2:5.-.*: .leux S!»C: I». II, 78. (IV > VIII: Lehrs 
(>. 2!> : Courboin I. I Kl, 1 120. 

Paris. Hihi. Nal. Kh. 25. res.: HHi:*? mm Hl. : Tafrl /.>. 

Paris, S. v. Kothschild : 1211 : S2 mm Hl. : nicht repro- 
duzier!. 

28. Vogel -Neun. Einplatlendruck. 

Kai. Wilson 2:Ui*: .leux 8!» D. P. II. TS. /IV) IX: Lehrs 
<l. M): Courhoin I. 1 Ki. .111!». 

Paris, Bihl. Nal. Kh. 25. res.; Wasserzeichen: Krone: 
i:.M5 : SS mm Hl. : TnfH l~>. 

Dresden, K. K. : LiS : t)l min Hl.: nicht reproduziert. 

Passavant und Lehrs gehen irrig an. der Stich belinde 
sich auch auf der Vcste Coburg, wo aber nur eine sehr 
genaue gleichseitige Kopie aufbewahrt wird, die daran er- 
kenntlich ist, datf die Mitlelkrallc am hoedigezogenen Pnüe 
des Storches < m. H. r. > abgespreizt ist, uml die beiden 
Schnabelhälflen des zweiten Vogels <«». \\. in. parallel 
sind, stall wie im Original einen spitzen Winkel zu 
bilden. i:$5 : !»» mm Hl. 

29. V o g e 1 - V i e r , Kinplaltendruck. 

Willshir«:, Calalogue of Playing an«l other cards in the 
British Museum 1ST(>; 2115. Ci, 15 1; Lehrs 21, 35. 
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London, Prilish Museum. l'A : IM mm Hl. ; Tof'ff 10, die 
Kckcn sind ergänzt. 

Offenbar von der Hand des Meisters der Spielkarten. Man 
würde den Stich für da.- Fragment einer höheren Zahlen- 
karle halten, wenn sieh nicht in der Wiener llofbiblio- 
thek eine gegenseitige Kopie erhalten hätte, die ebenfalls 
nur diese vier Farbzcieheii hätte .<»'.• : '.)'■'> min PI.. 
Ii. X. !M>. IV; Leins Jl. :;:»,. Vielleicht ist der Stich 
(wegen des kleinen Maßstabes der Figuren?) verworfen 
und durch Nr. >.\ ersetzt worden. 

Vogcl-L'nter: siehe Nr. T»f>7 /.'>, und Xr. .VK Tafv! 20. 

Vogel -Ober: siehe Nr. 50, Tafrl J l 

V ogel -Dame: siehe Nr. ~>0, '/'<>/?/ 27. 

Blumen- Farbe. 

SO. Ein Farbzeichen (Hose . Poinlilruck. Fragment einer 
Zahlenkarte V 
Lehrs S. 40. 

Dresden. K. K. ; 45 : :<<s mm PI. : Tafel 10 f die obere Rose). 

Der leider doublierte Abzug stammt zusammen mit Nr. :?1 
aus der Sammlung Founlaine, auf deren Auktion 1SS ( 
sie '> £. brachten; LSSÖ fanden sie auf der Auktion Felix 
für ."><> Mk. keinen Käufer: IS!>."> erwarb das Dresdener 
Kabinett sie auf der Auktion Angiolini. 

31. Kin Farbzeicheu (Doset, Pointdrink, Fragment einer 

Zahlenkarle ? 
Lehrs S. 10. 

Dresden, K K. ; tJ : 10 mm PL: Tafel Midi« unlere Kose . 
Gleiche Herkunft wie Nr. IM). 

32. DI u men- Drei, Kinplattendruck. 

Lehrs 5, l und T. II, II 

Dresden. K. K. . [\2 : Ii mm DI.: Tafel 17. 
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33. B 1 11 m e n - V i e r, Einplallcndruck. 

Lehrs .">, 5 und T. II. 4. 

Dresden, K. K. . III : 76 mm IM. : Tafel 17. 

34. Hliimon-Sicbcn, Kinplaltendruck. 

l.cli rs 5. 1 und T. I. 1. 

Dresden, K. K. ; Wasserzeichen : Fragment einer Krone ; 
13» : »~ mm Hl. ; Tafel IS. 

35. H I u m e n - N c u n , Kinplattendrmk. 

P. II. 7». iV) IX . Lehrs ö, > . Üourboin I. U'ö, 1250. 
Paris, Hihi. Nat. Ka. 10. res.: Wasserzeichen: Oehsenkopf; 
142: »5 mm PI.: Tafel IS. Blassgraue Druckfarbe. 

B I ii in e n - L : n t e r : siehe Nr. 4 1 , Tafel '31 und Nr. 43, 

Tafel 

B 1 ii m e n - D a in e : siehe Nr. öl und 53, Tafel JO. 

Hl innen- König: siehe Nr. 5», Tafel 39 und Nr. 05, 
Tafel 33. 



Verzeichnis der Figurenkarten. 

Bube (Knien I. 

I. Etat: Der Hasen isl dunh paarweise parallel laufende 
Striche wiedergegeben, nur links am Hände und reehls 
vom linken l-'ulie des .lünglings sind einzelne Halme 
zu sehen. 

II. Etat : l'ebcrall sind zahlreiche Halme hinzugefügt. 
3ft. V o g e I - U n l e r. 

Heinecken, Neue Nachrichten I, 342, 208: P. II, 78, iIV) 
Sous-valet , der Zweilei: Lehrs 0, 31 d nler A> und T. IV, ». 

Dresden, K. K. : I. Elal : 138 : »2 mm Hl.: Tafel 19. 

Unten links isl das Farbzeicheu D 2 mit Anwendung einer 
Schablone aufgedruckt. 
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37. R a ii I) I i o r - 1: n t e r. 

Kai. Wilson S. Ol*: .leux S.öR: p. ||. 7.">. II Sous-valet 
.der Krsle.: Lehrs S. 00 Pnlor A : C hoin. I, 1 17, I PV.I. 

Paris, Ribl. Nal. K!.. 2:>. ivs, : II. Klal: 131 : S!) mm HL: 
Tafel 19. 

Der Stich ist in Paris ■/.. Z. unter Idas ausgestellt. Kr 
stammt ni< Iii aus der Sammlung Wilson, sondern befand 
sich 1*2S schon in der Nalionalbibliolhek. vgl. S. |S. 
Pulen links ist das Farbzeil heu 15 12 ohne Schablone 
aulgedruckt. 

Bube il nlcr) II. 

38. Hirsch-Puter. 

Kai. Wilson 22.V: .lex SSA : P. II. 77. .11h Sous-valel ; 

Lohrs. 7. K>: Conrboin I. 120. 12."YL 
Paris. Rihl. Nal. Ea. Ii), ivs.: PI : s; mm PL: Tafel »X 
Knien rechts i.-sl das Parbzeiehe n PO, ohne Schablone auf- 
gedruckt. 

Ruhe »l'nlen III. 

I. Klat: vor Verstärkung der Koninren. Per Daumennagel 
der linken Hand isl sichtbar. 

II. Klal: mil derselben. Per Daumennagel isl nicht mehr 
sichtbar. 

3». Vogel- Puter. 

Joux '.MIR: P. II. TS. (IV« Sous-valet (der Krster. Lehrs 

7. 32 Tutor R : P.omboin I. IKi. IIIS. 
Paris, Hihi. Nal. Kh. ,'.*). res.: I. Klal: PC) : 87 mm Rl. : 
Tafel m 

Knien link> ist das Farbzeichen D 1 ohne Schablone auf- 
gedruckt. 
40. Raubtie r-P n ler. 

Kat. Wilson 211: P IL 75. dp Sous-valet (der Zweite: 
Lehrs 8, 70: Pourboin I, 120. 1252. 
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Paris, Hihi. N;U. Ka. 40. res.; II. Ktat: 131 : 83 mm HL: 
Tafel 

Der oben schräg zugeschnittene Abdruck «lamml aus der 
Suiumliinir Fries, aus «irr er an Wilson und später 
diu« Ii Tillin an du* Nationalbibliolhek kam. Weil dort 
ein Haubtier-Knier (Nr. 37, s. o.) bereits vor der Kr- 
werbung des Kartenspieles Wilsons vorhanden war. 
galt fr als Doiiblctle uml i>l daher in .leux de cartes 
nicht abgebildet. Lchrs gibt a. a. 0. irrig an. Pa.-savant 
erwähne den .Stirb nicht. Knien links ist das Farb- 
zeichen 15 12 ohne Schablone aufgedruckt 

Hube (1 nler) IV. 

I. Ktat: Vor Angabe der Daumeuuägel an beiden Händen ; 
vor der --- auf dem Gürtel zwischen der Sendelbinde 
und dem linken Daumen: vor Hitizufügung einzelner 
Gräser am Hoden, besonders unterhalb des rechten Fußes 
und links von ih r inneren Kontur des linken Fußes. 

II. Ktat : Mit Ilinzufügung dieser Hetouehen. 

41. H I u m en-K n t er. 

Heineeken. Neue Nachrichten I, 313, 273: P. II, 70, V) 
Sous-valet: Kehrs 5, Ii uml T. III. 3. 

Dresden, K. K.; I. Ktat : 13S : 92 mm HL: /'u/r/ 21. 

Knien rechts etwas doublierl. Knien links ist das Farb- 
zeichen K I ohne Schablone aufgedruckt. 

42. Menschen-Killer. 

Kat. Wilson 202: leux 82 H; P. II, 71, (I < Sous-valet; 

Kehrs 0, 17: Courboin I, 118, 1131. 
Paris. Hihi. Nal. Ivb. 23. res.; IL Ktat; 133 : S7 mm HL; 

Tafel 21. 

Knien links ist das Farbzeichen A (i ohne Schablone aut- 
gedruckl. 
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Bube V. 

43. Blumen -l.'n ter. 

P. II, TO, II) hei dem Premier valet ulein Ki sten r, Bepor- 
torium für Kunslw issensehafl WM "'ISU:i> '.\'.)\, bei ?'•> 
(Lohrs.; Courboin I, IUI, bei II?'.). 

Puri<, |iib|. \ai. Kli. 2.">. res.; 1^0 : IM nun Bl. : PI.: 
Tu /VI 

Ks ist «lies eine der wenigen gestochenen Spielkarten <les IT». 
.Jahrhunderts, die noch in der ursprünglichen W eise zum 
Spiolgobrauohe montiert auf eine Pappe mit schwarzer 
Büeksoite aufgezogen und sorgfältig wie eine Miniatur 
mit ('.annin. /.innober, tirün. Braun, Schwarz. WeiU und 
lleischl'arben auf blauem Orunde ausgemalt und mit 
(i<»ld gehübt uns erhallen ist. Oben und unten ist 
der Stieb verschnitten, seine Plallenhreile ist last die 
gleiche, wie die der Blumen-Neun. Nr. ir>, nämlich IM 
bezw. !).") nun. Das Kolorit macht unmöglich, Ktats- 
untersebiede festzustellen. Lohrs erwähnt den Stich in 
der Veriilleulliehung der Dresdner Karten noch nicht, 
Courboin führt bei dem Hirsch-Ober Nr. I I auf. l'nton 
rechte ist das Karbzeiohcn K A ohne Schablone auf- 
gedruckt . 

44. Hirsch -Ober. 

Kat. Wilson .leux SSB.: P. II, 7<i :ll. Premier valel 

(der Krstei und 77 III Premier valel der Kiste): 
Lohrs 7, 17 lObcr Ai: Comb. .in I, 1 HJ. 11 '*\). 

Paris. Bibl Nal. Kh. 20. res.: l.Jl : S(j nun Bl. : Titftl 2\>. 

Passavant führt S. 7<> den Stich in der Baubtier-Karbe 
auf. Dali er dabei einen Menschen-Ober als von der- 
selben Platte gedruckt nennt, beruht auf einer Ver- 
wechslung mit den Nummern 10 und 17. Oben links 
ist das Karb/.eu lien C 7, II. Ktat ohne 1 Schablone auf- 
gedruckt. Much Lohrs ist dieser Abdruck später wie 

Nr. i;;. 
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45. Ober ohne Parbzeichen . 

Repertoriuiu für Kunstwissenschaft XVI jlS'.V.W SM, 70 
( Lehrst. 

Mililsch, S. v. Maltzan. : 00 nun HL: unten isl der 
PlaUenrand sichtbar.- His auf «las fehlende Farh/.eiehen 
dem vorigen Alidmek gleich. Nicht reproduziert. 

Hube <Oher VI. 

46. Hirsch-Ober. 

.leux H.'A; I'. II, 77. ( III Premier valet der Zweite»; Lohrs 
7. IS lOber Hi: C.ourboin I, l Hi. ll'JO. 

Paris. Mihi. Xal. Kh. :-'•">. res.: 1:17 : SS mm III. : Tafel 23. 

Oben links isl das Farbzeichen C I, II. Etat, ohne Schab- 
lone aufgedruckt. 

47. Menschen-Ober. 

Kai. Wilson J(C! : 1\ 11.7 1. 1 1 > Premier valet : Lehrs <>. IS; 
C.oiii 1» »in I. 117. i !")(). 

Paris. Iii LI Nal. Kh. J">. res.: I : i~» ; SS mm III.: />//>•/ 2.1. 

Oben links ist das Karhzeichen A I ohne Schablone aufge- 
druckt. Schwin herer, vermutlich späterer Abdruck, wie Nr. 
Vi: Klatsuntersi hieilc vermochte ich nicht festzustellen. 
In .leux de carlcs isl der Stir b nicht wiedergegeben. 

Hube Oben VII. 

L Klal: vor Umwandlung des Huben in einen hl. Sebastian 
durch Hinzufiigiing eines Harles, dreier Pfeile und eines 
Nimbus. 

II. Klal: mit diesen wohl nicht vom .Meister der Spicl- 
karlen herrührenden Zutaten. 

48. Haubtier-Ober. 

Kat. Wilson Jl."», .leux s.">.V. P. II, 70, ill) Premier valet 

.der /.weite,; Lehrs S, 71; Courboin I. 117, 11.1S. 
Paris. Hihi. Nai. Kh. _>., res. : 1. Etat: M« : SS mm MI.: 

Til/rf 21. 
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Oben links ist das Karbzoieheu I! 1 b ohne Schablone aul- 
•rodruckl. 
1 4'J Der Iii. Srbast ian. 

Dm -ln*siii'. Voyag«' «1 u 11 It-oiiopIiiU* S. : .lahrhihli der 
Kgl. Prciltiischcn Kunstsammlungen Will ilSDTi S.öl. 
Oxford, Iniversily (lallerics: II. Ktat ; L50 : TS nun Iii. 
Leider war es unmögli« Ii. "las Blatt zu reproduzietvn. 

Buhe Ober VIII. 

50. Vogel -Ob er. 

Kai. Wilson 2:57 .leux 00 A; P. II. TS, ,1V. Premier valet : 
Lohrs T. W: Courboin I, HO, 1117. 

Paris. Hihi. Nat. Kh. 25. res.: 1M5 : SS mm Ii!.: Wasser- 
zeichen: Stitrr ; T«f>-I '31. 

Oben links ist das Parbzcichen I) 2 ohne Schablone auf- 
gedruckt. 

Dam«' I. 

51. Blumen-Dame. 

Lohrs, Der Meister mit den Uaudrollen ;lSS(j S. 10 und 
T. V, 14; .lahrbuch der Kgl. Preuliischen Kunstsamm- 
lungen XI i l.v.M») S. öl: Singer, Die Kupferstich.suinm- 
lung Lanna zu Prag I (IS05) 20. UM). 

Prag. S. v. Lanna, HO : 5)1 mm Hl.: leider oben stark 
doubliert. Oben rechts ist das Parbzeiehen E ö ohne 
Schablone aufgedruckt. Leins gibt a. a. 0. einen Licht- 
druck, auf den wir verweisen müssen, da es nicht mög- 
lich war, den Stich hier wiederzugeben. 

52. Raubtier-Dame. 

Kai. Wilson 210: .leux S5C; P. II, TO, II) Dame; Lehrs 

S, 72: Courboin I, 1 IT, I LJ7. 
Paris, Bibl. Nat. Kh. 25. res. ; ISA : 8:5 mm Hl. : Tafel 2"). 
Der Stich, der in der Nalionalbibliothek z. Zt. unter Glas 

ausgestellt ist, ist schwächer wie Nr. öl und nach Lehrs 
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ein späterer Abzujr. Rtatsuntei -schiede vermochte ich 
nicht festzustellen. Knien links ist «las Harb/eichen 15 Hl» 
mit Aii\v»?iir luiijr einer S<-Ii:il«l« nn» aufgeilruckt. 

Dam«' II. 

I. Klal: vor der auf «ler Hälfte des Spictfelralunens 
10« Iiis : auf der Hälft«« link- uehen vom Daumen drei 
zart«' Linien aus. die nur bis /um zweiten (.diedc <les 
Mitlcllinjicrs n-ichen. Vor der Verlängerung ciitzt Inor 
(irn>halin»' zwischen «lein tfrölicreu (_irasbüsche| rechts 
am Hand«' und den Haarlocken. 

II. Klat : auf dem Spiegeli-ahmcn links vom Damnen reichen 
zw«-i d«-rbe Linien bis /.um letzten tiliede des lioldlingers. 
Di«; Grashalme sind an «ler angegebenen Stelle jetzt, 
etwa gleich lau«. 

. r >:l Ii I u inen- Da nie. 

Ib-in«-. ken. N« ue Na< hrichten I, :U7, 201: .leux Olli: 
I». II. 70, t V) Dame: Lehrs 5, 7 uml T. III, (i. 

Dresden, K. K.: I. Klal: 140 :U'.\ mm Hl.: Tafel W. 

Links etwa auf halber Höhe ist das Karbzcichcu K ."> mit 
Anwendung einer Schablone aufgedruckt. In Paris be- 
iludet si« h nur eine Hause nach dem Dresdner Oritfiual. 
Da in .l«>u.\ «le carles j«>d«> Angabe fehlt, daß der Stein- 
druck nur auf dmse Hause zurückgeht, nahmen Kassa- 
vant und Lehrs irrig an, der Stich heimele sieb auch 
in Haris. 

."»4. Hirsch-Dame. 

Kai Wilson Ii'*, .leux XSC: H. II, 77, (III) Dame (die 
Krsle): L«hrs 7, 4!» Dame Ai: Coiirboin I. 1 Iii, 
1127. 

Haris, Hibl. Nal. Kb. 2.">. res.: II. Klal: H5T» : KS mm Hl.; 
Tafel ;'/;. 

Knien in der Milte ist das Karbzi'iclicn (\ \\. II. Klal, mit 
Anwendung einer S« liablone aufgedruckt. 
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Dame III. 
55. Menschen-Dame. 

Hat. Wilson 201: .letix S^C: P. ||, 71, <h Dame: l.ehrs 

(i, 10: Courboin I, 117, II I!). 
Paris, |{il)l. Xat. Kl.. ->:>. res.; : SS min |{|. : Taf<-/?7. 
( nton etwas rechts von der Mitle ist das Karhzei< hen A 7 

mit Anwendung einer Schablone aufgedruckt. 

Dame IV. 

I. Klal : die Kontur des Kopfputzes, die jenen Teil der- 
selben, der bis vor die linke Schuller der Königin herab- 
hängt, rechts begren/.t, reicht nur bis zum drittletzten 
halbkreisförmigen Blällchen. 

II. Etat : die angegebene Kontur ist verstärkt und reicht 
bis unten. 

50. V o g e I - D a m e. 

Kai. Wilson 23SV .leu.x 00 C ; P. II. 70. ilV Dame »die 

Erste); hehrs 7, IM; Courboin I, I Di, 1 1 Di. 
Paris, Dibl. Nat. Kh. 2."». res.: I. Etat: KM : 87 mm DI. : 
Tafel 27. 

Oben links isl das Farbzeichen D 1 ohne Schablone auf- 
gedruckt. Die zweite von Passavant beschriebene Dame 
gehört in das Kopienspiel, Ceisberg ">4>S f. , desgleichen 
der im Appendix S. SO beschriebene Dlumeu-König, (ieis- 
berg 510r. 
57. Hirsch -Dame. 

Kid. Wilson S. 00* bei 238* I S. 01». 210: Peperlo- 

im im für Kunstwissenschaft XVII (180 h 102, bei I2<>: 
Courboin I, 120, 125«"). 

Paris, Uibl. Nat. Ea. 10. res.. II. Etat: P) : lO inm DI. : 
Tafel 

Oben links ist das Farbzeiehen (.7. II. Etat ohne Scha- 
blone aufgedruckt. Herkunft wie bei Nr. 10. Von Pns- 
savanl nicht erwähnt. l.ehrs. in dessen Verzeichnis der 
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Dresdner Karlen der .Slich ebenfalls noch IV* la Ii, erwähn! 
ihn a. u. O. irrig als nicht reluuchicrt. Die Nummer 
_'l<; bei Wilson a. a. 0. ist Druckfehler für £«•. 
f)S. Iii r seh -Du nie. 

I'. II, 77 illlj Dame (die Zwcilci und 7«), (IV) bei der 
Dame der Erslcni: Lehrs 7,50 i Dame Di; Hcpertnrium 
l'iir Kunstwissenschaft XVII lSÜli WJ, 1JU. 

Golha. Herzogliches Museum; II. Fiat; lol:9l mm Hl.; 
T'tffl i J S. 

Die Angabe Wilsons, der Slieh sei reloiichiert, bezieht 
sich auf Nr. 57. Oben links ist das Farbzeichen C 7, II. 
F'lat, ohne Schablone aufgedruckt. 

Koni« I. 

59. Hl iirncu- König. 

H. X. 119, Cr. I.ehis S. 7. bei 51 ; Jahrbuch <ler Kgl. IVeulS- 
isclicn Kunstsammlungen XI (1S!HM 8. ."> I Anm. |i. 

Wien. Alberlina. Hd. IV, fol. fW : 12!» : !H) nun Hl. : T>if*:l 
'Jfß; etwas verrieben mit zwei Hruchfallcn. 

Oben rechts isl das Faibzeichen F. 7 ohne Schablone auf- 
gedruckt. I.ehrs erklärte den Slich a. a. 0. für den einzig- 
erhallenen König der Hhunen-Farbe. ohne Nr. <i5 zu 
erwähnen. 

60. Hirsch-König. 

Kai. Wilson 22S* : .loux 88 D; l\ II, 77. fllli Hoi : l.ehrs 
7, 51 : Courboin I, IKi, 1125. 

Paris, Hihi. Nal. Kh. 25. res.: IM : 87 mm Hl.: TnfA 2.9. 

I nten rechts ist das Farbzeichen C. 8. II. Klal mit An- 
wendung einer Schablone aufgedruckt. 

König II. 

I. Klal : vor der auf dem Gewände oberhalb des rechten 
Knies rechls von dem gelappten Resatze, der von der 
linken Schulter herablallt. 
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II. Ktal: mit rinrr ;in drr Knicklalli' vor drr lliiltr drs 

Königs. 
(11. I« a ii I) t i e r - K ö n i g. 

Kai. Wilson S. !I2 bei 217 und S. Ol*. 217: I'. II. 70. ill) 

hri «h in König: Krhrs S s Ihm 7:',: Con.boin I. 120. 125:5. 
Paris, im. Nal. Ka. 10. ivs. : 1. Ktal : 120 : DJ min l!l.: 

Tafel :i(>. 

UIm-ii icchls i. iiidil links» ist das Karl'/.i'iilirn I! 12 ohne 
Schablonr nufgrdnirkt. 

I>2. II a n I) l i »* r - K ö n i g. 

Kai. Wilson 217: .Irnx 85 I); I'. II, 7«!, .11) li.,i: l.dns 

s, 7:5; Conrl.oin I, 117, Ii:«». 
Paris, Lübl. Nal. Kli. 25. rt's. : II. Ktal: P52 : 87 nun IM. : 

Tiifri :io. 

Puten rechts (nirlil links • ist das Karh/ridien POb mit 
Anwendung riner Schablone aufgedruckt. I l«'ik 1 1 n Tt wir 
bri Nr. II). Wilson iiikI l'assavanl vrrlausdirn dir Klais 

König IM. 
03. M r n s r Ii r n - K ö n i g. 

Kai. Wilson 205: .Irnx 82 l>: I'. II, 71, ih lioi; l.clns (i. 
20: Kunstfreund i 18*5 > Sp. 110 (Lehrsi. Conrboin I. 
117, 11-18. 

Paris, Bibl. Nal. Kh. 25. res.; VM : S8 min PI. : Tafel .'H. 

I nlrn links isl das Kurb/.ei< hm A s mit Auwrudun-i «'in« r 
Schablone aul'grdi u< kl. 
(i4. König (olmr Karh/rirhrn). 

15. X, 100, 7: P. II, 71. ,l> Uoi : Lchrs 0, 20. 

Wim, Albcrtina. I5d. IV, lol. 20: Ii!) : !>8 mm III. : Tafel 
:if . dir linke Hand und dir tinkr Thronscilr isl ab- 
gerieben. 

l'assavanl und Lrlirs geben irrig an. drr Stirb brlindr 
sirb aurb in Heiliu, wo abrr nur rinr gleichseitige 
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Kopie aufbewahrt wird. Sic isl daran zu erkennen. dal.» 
das Figürchen am Throuplosteii rechts eint" Pandrolle 
hält und ilali die Stufe vorn mit einem Linicnornamente 
gemustert ist. Trotzdem der Tier-König des Kopieiispieles. 
lieisbcig .">(•:? Ii, und der Thron der hl. Dreifaltigkeit 
vom Meister von 1102 i P. II. 17. |s und 02. 177: nach 
die<er Kopie kopiert sind, scheint Lehrs recht zu liahcii. 
der das gleichseitig, mangelhaft und ungenau kopierte 
Plalt nicht für ein Werk des Meislers der Spielkarten 
hüll. — Die gegenseitige. Kopie nach dem Menschen- 
König Lehrs 0. 20. die Lehrs auf (irund der Angahe 
hei l'assavanl P. II, 71 anführt i Lehrs »i. 20 Kopie und 
2:5, II ais König (' existiert garnichl. I'assavani meint 
damit den erwähnten Tier-K nig des Kopienspieles (ieis- 
herg 50: t h. 

König IV. 

I. Klal : vor der auf der Innenseite der Tliroulchue 
rechts: vor der auf Hücklebne üher der linken 
Schulter des Königs: vor llin/aifügung der Stirnfalten 
und lielouchen am Munde: vor der in der Hohlkehle 
an dem senkrechten Teile der Thronlehne rechts. Der 
Pelzbesatz des Dockes ist unten durch eine / begrenzt. 

II. Klal : Der Pelzbesatz ist durch eine begrenzt. Die 
Augenbraue des rechten Auges ist etwas in die Höhe 
gez.« igen. 

O.Y D I u in e n - K 0 n i g. 

Ileinecken, Neue Nachrichten I, ">M. 271; .leux 0| \: 
P. II, SO, iV> Roi : Lehrs Ii, X und T. III, 7. 

Dresden. K. K. : I. Klal : DK» : 02 mm DI. : Tofrl .72. 

I nlen rcehls isl das Farhzeichen K 0 mit Anwendung 
einer Schablone aufgedruckt. In Paris beiludet sich nur 
eine Pause. die in .leux de carles ohne daU eine Angahe 
darüber zu linden wäre, abgebililel isl : l'assavanl und 
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Lehrs geben daher irrijj an, der .Stich belinde sich auch 

in l'aris. 
G6. König mhne Karbzeielieni. 

I'. II. SO. V, hei dem König: Lehrs 0, S; Katalog des 

( iet maiii-ehen .Musemus 10, ]. 
Nürnberg. (icnnaniM Im'> .Museum, luv. K 1:50: II. Klal : 

oben silhouellicrl lind ergänzt; '/'<(/</ 
Lehrs vertauscht die Klais. 

Köm- V. 
B7. M e n s c h c n - K ö n i g. 
Lehrs 2:5. Li (Koni- Ii). 
Perlin. K. K. : VAA : Ol) mm III. . 7'.//»-/ .7.7. 
Lehrs rührt a. a. 0. den Stieb im Kopicnspiclc auf. Das 

von ihm erwähnte /weile Kxcmplar der Wiener llolbihl. 

isl <lic Kopie '2. Ks gibl nämlich zwei Kopien nach 

Nr. 07 : 

Kopie |. ib genseilig. mit Hinzulügimg von II Punkten auf 
«lein Krouivi! des Königs, mit Angabe des Naheis und 
der llmslwarzcu. Ii. X. SO König: Weigcl um! Zcsler- 
maim II. :?1S. Lehrs 'SA, p,' i König A) : (ieisherg 
101 k. l'aris. S. v. Polhsehild, Wasserzei« heu : p mit 
lilume: Wien, llofhihl., Wasserzeichen: p mit Winne. 
l:M» : !>'•> mm IM. Niehl in herlin. 

Kopie "J. lileichseilig. ohne «las Mäsrhen unten links: oben 
links eine spiite Hausmarke, l'nhesehriehen : LiS : 00 
mm PI.: l'.oburg: Wasserzeichen: Doppeladler : Wien. 
Ilolhihl. 

reher die entspreehemle Mensehcu-Dame vgl. S. 10. 
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Fraglich. 

68. Kino n i c Ii l z u m S p i o I g e h ö r i g e V i o r. 

15. X, 13). I : .lahrbuch der Kgl. heuüis. heu Kunstsamm- 
lungen XVIII (18971 -IS, 12. 

Wion, Albe.lina, IM. IV. löl. 54: 12 1 : 80 mm Hl. : 7V;/;-/ 
.?."/ ; teilweise mit der Keiler übergangen. 

Die häüliche Zeichnung der Figuren und die verdächtige 
Aohnüchkeil mit den Karb/eieheu H 0 a und H :> a und 
«lern ersten Point der Menschen-Acht o. 15 |.) de- Ki>|>ien- 
spiclcs (ieisborg lO'.l d machen die Kigenhändigkcil sehr 
unwahrscheinlich. 

69. Vogel • Vier. 

I'. II, OS, 210 und S. 21!) (III. IV: Lehrs 21, ISO t Vier l>; 
und T. XVI, U. 

Dresden. K. K. . S(i : OS mm IM. , nicht reproduziert. 

Vermutlich Fragment einer höheren Zahlenkarle, liejien- 
seitige Kopie nach dem ersten und zweiten Vogel der 
unteren Heilte der Neun Nr. 2S und dem Doppeltarif 
zeichen I) 10 und II, auf der Siehen Nr. 20 ohen links. 
Die Slechweiso ist so überaus zart und gut. die Kopie 
so genau, dal) man nicht zweifeln würde, das Fragment 
dem Meister selbsl zuzuschreiben, wenn nicht die Farb- 
zeichen zur Hälfte nach einem Kinplatloudi uckc, zur 
Hälfte nach einem Tointdruck kopiert wären. In allen 
anderen nachweisbaren Füllen von Selbstkopien hat der 
Meister nur l'oinldrucke kopiert. Leins führt a a. U. 
den Stich im Kopienspiele auf, hält aber .-.eil ISSS 
das Dlall für zu zart, um Kopie sein zu können. 

SopIjcii ist bei Harlictti' in Paris ein reich illustriertes /weiliiiinli-jes 
Wirk i-rsrliioii.'i» Los rart.s it jmier «In XIV'- au XX- >i.vle, von lliiuv- 
Hein- «r.\lliMiiu','ii.<. Olm.' ilrti Weit .'nier s„|, h mninn \Yi,.r)Vmlkliiiiiv; 
zu v.-rkenin'M. um Ii man «loch sehr li.-.l.nieni, tlali <!■.> >li.> •re.stodieneu 
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Kartenspiele des I V Jahrhunderts behandelnden Abschnitte <S. .1-2— :'s) so 
völlig wertlos und von Auf an? bis zu Hude unrichtig sind Von unserem 
Spiele, das dort noch «km Meister K. S von I Iii»; zuge-chrieben w ird, siml 
•24 Karten wiedergegeben, aber nicht nach den Originalen, sonilern nach 
den mnngcl und fehlerhaften Steindrucken in .Jcux de cartes von 1*11. 
In dem bibliographischen Verzeichnisse wird /war ein Werk «Alteslein 
spielkarie« (!i u. s w. von «Max Lebeis» i!» erwähnt, ohne dal» dieses, 
noch die übrig« grolle neuere deutsche Literatur im Texte irgendwo ver- 
weilet war.-. Ks linden sich dann mehrere willkürlich und planlos aus 
Bartsch und I'a>.-avant entnommene Heseln vil>uiii:eii von Suchen ohne An- 
gäbe der betr. S. •iten/ahlen nnd Malle, die zum Teil gar keine Spielkarten 
sind, zum Teil von Meckcnem. vom XI. ist. r K S.. vom Heister der Berliner 
Passion und vom KopiMen aus der Schule des Spielkarteuiuanaes herrühren. 
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